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Hinsichtlich der Lebenserwartung wur-

den bei den inländischen Unternehmen

des Nordzucker Konzerns die Richttafeln

2005 G von Dr. Klaus Heubeck verwendet.

Für die leistungsorientierten Versorgungs -

systeme entstanden 2008/09 Aufwendun-

gen in Höhe von TEUR 6.653 (Vorjahr:

TEUR 7.550), die sich wie folgt zusammen-

setzen:

Die in der Bilanz erfassten Rückstellun-

gen für Pensionen und ähnliche Ver-

pflichtungen haben sich wie folgt ent -

wickelt:

Die tatsächliche Rendite des Pensionsplan-

vermögens beträgt TEUR 2.529 (Vorjahr:

TEUR 2.286), die erfahrungsbedingte

 Abweichung im Berichtsjahr TEUR -620

(Vorjahr: TEUR -613).

Zum 28. Februar 2007 betrugen der

 Barwert der Pensionsverpflichtungen

TEUR 159.925 (28. Februar 2006:  

TEUR 174.364; 28. Februar 2005: 

TEUR 161.205), der Barwert des Planver-

mögens TEUR 44.980 (28. Februar 2006:

TEUR 46.677; 28. Februar 2005: 

TEUR 807), die unrealisierten versiche-

rungsmathematischen Verluste 

TEUR 10.752 (28. Februar 2006: 

TEUR 25.706; 28. Februar 2005: 

TEUR 13.753) und die Pensionsrück -

stellungen TEUR 104.193 (28. Februar

2006: TEUR 101.981; 28. Februar 2005:

TEUR 146.625).

Pensionsaufwand

TEUR 28.2.2009 29.2.2008

Dienstzeitaufwand 1.961 2.204

Effekte von Pensionsplankürzungen und 
Pensionsplanaufhebungen 0 -15

Amortisation unrealisierter versicherungs-
mathematischer Gewinne (-) und Verluste (+) 0 43

Personalaufwand 1.961 2.232

Zinsaufwand für die Pensionsrückstellung 
im Geschäftsjahr 8.141 7.345

Rendite des Pensionsplanvermögens -3.149 -2.899

Auswirkungen von Wechselkursveränderungen -300 872

Zinsaufwand 4.692 5.318

Pensionsaufwand 6.653 7.550

Pensionsrückstellungen

TEUR 28.2.2009 29.2.2008

Veränderung des Anwartschaftsbarwertes

Anwartschaftsbarwert 
zu Beginn des Geschäftsjahres 156.037 159.925

Dienstzeitaufwand des Geschäftsjahres 1.961 2.204

Zinsaufwand für die Pensionsrückstellung 
im Geschäftsjahr 8.141 7.345

Rentenzahlungen -9.116 -9.033

Übertragungen von Pensionen 
von anderen Unternehmen 
inklusive konzerninterne Übertragungen 178 288

Übertragungen von Pensionen 
auf andere Unternehmen 
inklusive konzerninterne Übertragungen -233 -1.283

Effekte von Pensionsplankürzungen und 
Pensionsplanaufhebungen 0 -15

Versicherungsmathematischer Gewinn(-) /Verlust (+) 
des laufenden Geschäftsjahres -19.186 -4.266

Auswirkungen von Wechselkursveränderungen -125 872

Anwartschaftsbarwert
zum Ende des Geschäftsjahres 137.657 156.037

Veränderung des Planvermögens

Barwert des Planvermögens für 
gedeckte Pensionsverpflichtungen
zu Beginn des Geschäftsjahres 43.438 44.980

Zuwendungen 
an Versorgungseinrichtungen/Planvermögen 315 318

Einzahlungen aus dem Planvermögen -4.614 -4.147

Erwartete Rendite des Pensionsplanvermögens 3.149 2.899

Versicherungsmathematischer Gewinn(+)/Verlust (-) 
des laufenden Geschäftsjahres -621 -612

Barwert des Planvermögens für 
gedeckte Pensionsverpflichtungen
zum Ende des Geschäftsjahres 41.667 43.438

Netto-Pensionsverpflichtungen 95.990 112.599

Unrealisierte versicherungsmathematische 
Gewinne(+)/Verluste (-) 10.942 -7.055

Pensionsrückstellungen 106.932 105.544
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29. Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen setzen sich

wie folgt zusammen:

30. Finanzverbindlichkeiten

Die Finanzverbindlichkeiten setzen sich

wie folgt zusammen:

Die Rückstellung für Rekultivierungsver-

pflichtungen enthält die voraussichtlich

anfallenden Aufwendungen im Zusam-

menhang mit dem Rückbau und der Re-

kultivierung von betrieblich genutzten

Flächen. Dazu gehören auch die Rück-

bauverpflichtungen am ehemaligen

 Produktionsstandort in Güstrow.

Die Rückstellung für Vorruhestand um-

fasst die voraussichtlichen Verpflichtun-
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gen des Konzerns aufgrund getroffener

betrieblicher Vorruhestandsvereinbarun-

gen im Rahmen eines Sozialplans, der im

Zusammenhang mit den in den Folge-

jahren eintretenden Veränderungen der

Zuckermarktordnung abgeschlossen

 wurde. Darunter fallen auch die mit der

Schließung des Standortes Güstrow not-

wendig gewordenen Personalmaßnah-

men. Des Weiteren sind in dieser Rück-

stellung auch Verpflichtungen aus

sonstigen Einzelvereinbarungen enthalten.

In der Zuführung zu dieser Rückstellung

ist ein Betrag von TEUR 602 aus der Auf-

zinsung dieser Rückstellung mit einem

Zinsfuß von 5 % enthalten.

Die übrigen sonstigen Rückstellungen

wurden u.a. gebildet für Boni und Provi-

sionen, drohende Verluste aus schweben-

den Geschäften und sonstige zu erwar-

tende Belastungen.

Finanzverbindlichkeiten

TEUR 28.2.2009 29.2.2008

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 495.705 390.951

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 952 1.198

Finanzverbindlichkeiten 496.657 392.149

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Restlaufzeit Restlaufzeit Restlaufzeit Summe
bis zu einem Jahr von mehr als einem von mehr als

TEUR bis zu fünf Jahren fünf Jahren

28.2.2009 262.612 233.093 0 495.705

29.2.2008 193.526 197.425 0 390.951

Sonstige Rückstellungen
Stand Währungs- Inanspruch- Stand 

TEUR 1.3.2008 kurseffekte Zuführung nahme Auflösung 28.2.2009

Rekultivierungsverpflichtungen 10.443 -128 5.273 5.129 862 9.597

Jubiläumsaufwendungen 1.976 -6 937 142 126 2.639

Altersteilzeit 2.091 0 0 811 0 1.280

Tantiemen, Prämien 
und andere Gratifikationen 6.636 -120 788 2.081 154 5.069

Vorruhestand 24.978 -103 5.066 10.741 2.320 16.880

Übrige sonstige Rückstellungen 16.666 -229 33.345 22.885 2.372 24.525

Sonstige Rückstellungen 62.790 -586 45.409 41.789 5.834 59.990

Die zum 28. Februar 2009 bestehenden

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinsti-

tuten sind durch die folgenden Fälligkei-

ten gekennzeichnet:

Die Verzinsung der Darlehen ist teilweise

abhängig von bestimmten Unterneh-

menskennzahlen wie Eigenkapitalquote

sowie EBITDA im Verhältnis zu Verschul-

dungsgrad und Zinsaufwand. Den

 Nordzucker-Konzerngesellschaften wur-

den im Geschäftsjahr weitere kurz- sowie

langfristige Kreditlinien in Höhe von

 insgesamt TEUR 111.046 (Vorjahr:

TEUR 319.303) bestätigt, die bisher

nicht in Anspruch genommen wurden.
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31. Verbindlichkeiten aus

Lieferungen und Leistungen

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen

und Leistungen setzen sich wie folgt zu-

sammen:

32. Verbindlichkeiten gegenüber 

nahestehenden Personen und

Unternehmen

Die Verbindlichkeiten gegenüber nahe-

stehenden Personen und Unternehmen

setzen sich wie folgt zusammen:

Die Verbindlichkeiten gegenüber nahe-

stehenden Personen und Unternehmen

sind der Klasse von Finanzinstrumenten

„Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

und Verbindlichkeiten gegenüber nahe-

stehenden Personen und Unternehmen“

zugeordnet.

33. Sonstige finanzielle

Verbindlichkeiten

Die sonstigen finanziellen Verbindlichkeiten

setzen sich wie folgt zusammen:

Die Kaufpreisverbindlichkeiten resultieren

aus Kaufpreiszahlungen im Zusammen-

hang mit dem Erwerb der serbischen

 Beteiligung.

Die sonstigen finanziellen Verbindlichkei-

ten sind mit Ausnahme der Derivate der

Klasse von Finanzinstrumenten „Sonstige

finanzielle Verbindlichkeiten und Ver-

bindlichkeiten gegenüber nahestehen-

Im Geschäftsjahr wurden keine finanziel-

len Vermögensgegenstände im Sinne des

IFRS 7.14 als Sicherheiten für Finanzver-

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten

TEUR 28.2.2009 29.2.2008

Kaufpreisverbindlichkeiten 0 27.500

Negativer Zeitwert von Derivaten 3.063 521

Übrige finanzielle Verbindlichkeiten 3.445 4.557

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten 6.508 32.578

bindlichkeiten durch den Nordzucker

Konzern gestellt. Weder im Berichtszeit-

raum noch im Vergleichszeitraum kam es

bei Darlehensverbindlichkeiten des

 Nordzucker Konzerns zu Zahlungs stö -

rungen oder Vertragsverletzungen.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen

TEUR 28.2.2009 29.2.2008

Verbindlichkeiten gegenüber Rübenlieferanten 132.087 144.335

Andere Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 84.288 55.899

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 216.375 200.234

Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden
Personen und Unternehmen

TEUR 28.2.2009 29.2.2008

Verbindlichkeiten gegenüber assoziierten Unternehmen
und Gemeinschaftsunternehmen 0 2

Verbindlichkeiten gegenüber sonstigen 
nahestehenden Personen und Unternehmen 8.257 5.769

Verbindlichkeiten gegenüber nahestehenden 
Personen und Unternehmen 8.257 5.771

den Personen und Unternehmen“ zuge-

ordnet. Die negativen Zeitwerte von De-

rivaten werden in der Klasse von Finanz-

instrumenten „Derivate“ geführt.
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34. Sonstige Verbindlichkeiten

Die sonstigen Verbindlichkeiten gliedern

sich wie folgt:

Die Verbindlichkeiten aus Investitionszu-

lagen, -zuschüssen und sonstigen Förde-

rungen resultieren aus entsprechenden

Zuwendungen der öffentlichen Hand im

Zusammenhang mit der Anschaffung

oder Herstellung von begünstigten Sach-

anlagen. Sie werden über die Nutzungs-

dauer der bezuschussten Vermögenswer-

te erfolgswirksam aufgelöst.

Die übrigen sonstigen Verbindlichkeiten

beinhalten im Wesentlichen Verbindlich-

keiten gegenüber Mitarbeitern aus aus-

stehenden Lohn- und Gehaltszahlungen

sowie noch nicht in Anspruch genomme-

nen Urlaubstagen. Im Vorjahr wurde hier

außerdem eine Verbindlichkeit aus dem

entgeltlichen Erwerb von Produktions-

quoten ausgewiesen.

Sonstige Angaben

37. Weitere Angaben zu den

Finanzinstrumenten

Als Finanzinstrumente im Sinne des IFRS 7

gelten Verträge, die gleichzeitig bei einem

Unternehmen zur Entstehung eines finan-

ziellen Vermögenswerts und bei der Gegen-

partei zur Entstehung einer finanziellen

Verbindlichkeit oder eines Eigen  ka pital -

 instru m ents führen.
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Sonstige Verbindlichkeiten

TEUR 28.2.2009 29.2.2008

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 1.935 2.119

Investitionszulagen, -zuschüsse und sonstige Förderungen 20.037 19.345

Abgrenzungen 14.857 18.299

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 618 148

Verbindlichkeiten aus der Restrukturierungsabgabe 154.670 118.549

Übrige sonstige Verbindlichkeiten 10.869 49.962

Sonstige Verbindlichkeiten 202.986 208.422

TEUR 28.2.2009 29.2.2008

Abschluss von Finance-Leasingverträgen 117 164

Nicht zahlungswirksame Transaktionen

Erläuterungen zur Konzern-
Kapitalflussrechnung

35. Zusammensetzung des

Finanzmittelfonds

Der Finanzmittelfonds beinhaltet lediglich

die Finanzmittel gemäß Bilanzausweis. 

Aus dem in der Konzernkapitalflussrech-

nung ausgewiesenen Finanzmittelfonds

wurden keine Mittel für Bankbürgschaften

bzw. Sicherheitshinterlegungen verwendet.

36. Nicht zahlungswirksame

 Transaktionen

2008/09 bzw. 2007/08 sind die folgen-

den nicht zahlungswirksamen Vorgänge

im Finanzierungs- und Investitions -

bereich erfolgt:
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Übersicht der Kategorien und Klassen von Finanzinstrumenten 
im Vorjahr (2007/08)
der Nordzucker AG, Braunschweig

Flüssige Mittel/
Barreserve

Summe 29.2.2008 Nominalwert

TEUR Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value

Finanzanlagen 21.037 10 0 0 

Finanzielle Vermögenswerte und sonstige Forderungen 147.725 0 0 0 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 70.398 0 0 0 

Derivate 0 697 0 0 

Flüssige Mittel 28.846 0 28.846 0 

Summe 268.006 708 28.846 0 

Bewertung

Aktiva

Bewertungskategorie

Finanzielle Verbindlichkeiten bzw. 
zu fortgef. Anschaffungskosten

Summe 29.2.2008
Fortgeführte 

Anschaffungskosten

TEUR Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value

Finanzverbindlichkeiten 392.148 0 392.148 0 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 200.236 0 200.236 0 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten
gegenüber nahestehenden Personen und Unternehmen 37.828 0 37.828 0 

Derivate 0 521 0 0 

Summe 630.212 521 630.212 0 

Bewertung

Passiva

Bewertungskategorie
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Kredite und
Forderungen

Zur Veräußerung verfügbare
fin. Vermögenswerte (AFS)

Zu Handelszwecken gehalten
(FVTPL-HFT)

Derivate in Sicherungsbeziehungen
nach IAS 39

Fortgeführte 
Anschaffungskosten Fair Value

Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value

1.179 0 19.858 10 0 0 0 0

147.725 0 0 0 0 0 0 0

70.398 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 697

0 0 0 0 0 0 0 0

219.301 0 19.858 10 0 0 0 697

Fair Value Option
(FVTPL-FVO)

Zu Handelszwecken gehalten
(FVTPL-HFT)

Derivate in Sicherungs-
beziehungen nach IAS 39

Fair Value

Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 521 0 0 0 0

0 521 0 0 0 0
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Übersicht der Kategorien und Klassen von Finanzinstrumenten 
2008/09
der Nordzucker AG, Braunschweig

Flüssige Mittel/
Barreserve

Summe 28.2.2009 Nominalwert

TEUR Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value

Finanzanlagen 21.190 10 0 0 

Finanzielle Vermögenswerte und sonstige Forderungen 93.169 0 0 0 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 57.863 0 0 0 

Derivate 0 0 0 0 

Flüssige Mittel 201.166 0 201.166 0 

Summe 373.387 10 201.166 0 

Bewertung

Aktiva

Bewertungskategorie

Finanzielle Verbindlichkeiten bzw. 
zu fortgef. Anschaffungskosten

Summe 28.2.2009
Fortgeführte 

Anschaffungskosten

TEUR Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value

Finanzverbindlichkeiten 496.657 0 496.657 0 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 216.378 0 216.378 0 

Sonstige finanzielle Verbindlichkeiten und Verbindlichkeiten
gegenüber nahestehenden Personen und Unternehmen 11.702 0 11.702 0 

Derivate 0 3.063 0 0 

Summe 724.737 3.063 724.737 0 

Bewertung

Passiva

Bewertungskategorie
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Kredite und
Forderungen

Zur Veräußerung verfügbare
fin. Vermögenswerte (AFS)

Zu Handelszwecken gehalten
(FVTPL-HFT)

Derivate in Sicherungsbeziehungen
nach IAS 39

Fortgeführte 
Anschaffungskosten Fair Value

Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value

842 0 20.348 10 0 0 0 0

93.169 0 0 0 0 0 0 0

57.863 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 0 0

151.873 0 20.348 10 0 0 0 0

Fair Value Option
(FVTPL-FVO)

Zu Handelszwecken gehalten
(FVTPL-HFT)

Derivate in Sicherungs-
beziehungen nach IAS 39

Fair Value

Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value Buchwert Fair Value

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0

0 3.063 0 0 0 0

0 3.063 0 0 0 0
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Übersicht der Nettoergebnisse aus Finanzinstrumenten
der Nordzucker AG, Braunschweig

TEUR aus
Zinsen

Flüssige Mittel/Barreserve 1.967

Kredite und Forderungen 3.399 

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte (AFS) 1.424 

Zu Handelszwecken gehaltene Finanzinstrumente (FAHFT und FLHFT) 0 

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete Finanzverbindlichkeiten (FLAC) -29.855 

Summe -23.066 

28.2.2009

TEUR aus
Zinsen

Flüssige Mittel/Barreserve 4.361 

Kredite und Forderungen 1.292 

Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte (AFS ) 1.036 

Zu Handelszwecken gehaltene Finanzinstrumente (FAHFT und FLHFT) 0 

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete Finanzverbindlichkeiten (FLAC) -13.286 

Summe -6.598 

29.2.2008
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aus der Folgebewertung

aus zum Währungs- Wert- Wert- aus Nettoergebnis
Dividenden Fair Value umrechnung berichtigung aufholung Abgang 2008/09

0 0 0 0 0 0 1.967

0 0 -624 -3.308 215 0 306

0 -3.239 0 0 0 0 -1.815

0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 -29.855

0 -3.239 0 -3.308 215 0 -29.398

aus der Folgebewertung

aus zum Währungs- Wert- Wert- aus Nettoergebnis
Dividenden Fair Value umrechnung berichtigung aufholung Abgang 2007/08

0 0 0 0 0 0 4.361

0 0 3.600 -632 147 0 807

2.843 0 0 0 8 0 3.886

0 0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 0 0 -13.286

2.843 0 0 -632 155 0 -4.232
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minderungen, Wertaufholungen und aus

Ausbuchungen. Hinzu kommen Zinser-

träge und -aufwendungen und sonstige

Ergebniskomponenten aus Finanzinstru-

menten, die nicht erfolgswirksam zum

beizulegenden Zeitwert bewertet wer-

den.

Das Zinsergebnis enthält Zinserträge in

Höhe von TEUR 6.587 (Vorjahr: TEUR

7.210) und Zinsaufwendungen in Höhe

von TEUR 29.653 (Vorjahr: TEUR 13.808)

aus Finanzinstrumenten, die nicht erfolgs -

wirksam zum beizulegenden Zeitwert be-

wertet werden. Im Zusammenhang mit

diesen Finanzinstrumenten entstanden

Aufwendungen aus Gebühren und Provi-

sionen von TEUR 292 (Vorjahr: TEUR 278),

die direkt erfolgswirksam erfasst wurden

und nicht in die Berechnung des Effektiv-

zinssatzes eingingen.

Im Berichtszeitraum wurden keine Zins-

erträge aus wertberichtigten finanziellen

Vermögenswerten vereinnahmt. 

38. Risikomanagement

38.1. Allgemeine Angaben

Der Rahmen der Finanzpolitik wird von

der Geschäftsleitung festgelegt. Die Um-

setzung der Finanzpolitik sowie das lau-

fende Risikomanagement obliegen der

Abteilung Finanzen des Nordzucker

 Konzerns, wobei Finanzierungs- und

 Sicherungsmaßnahmen operativ durch

die Konzerngesellschaften durchgeführt

und überwacht werden. Das operative

Cash- und Liquiditätsmanagement sowie

die Steuerung von Kreditrisiken bzw. das

Forderungsmanagement ist ebenfalls

 dezentral, d.h. auf Ebene der Konzern -

gesellschaften, organisiert und erfolgt in

Absprache mit der Nordzucker AG. Seit

dem 1. Oktober 2007 werden Umsatz -

erlöse mit Zucker nahezu ausschließlich

mit der Eurosugar S.A.S., Paris/Frank-

reich, realisiert, die ihrerseits ihre eige-

nen und die bisherigen Endkunden des

Finanzielle Vermögenswerte umfassen in

diesem Zusammenhang liquide Mittel,

ver traglich zugesicherte Rechte zum Em -

pfang von Barmitteln oder anderweiti-

gen finan ziel len Vermögenswerten wie

zum Beispiel Forderungen aus Lieferun-

gen und Leis tungen, derivative Finanz -

ins tru mente und an anderen Unterneh-

men gehaltene  Eigen kapitalinstrumente.

Finanzielle Verbind lich keiten umfassen

vertragliche Ver pflich tun gen, ein Barver-

mögen oder andere finanzielle Vermögens-

werte abzugeben. Hier zu zählen aufge-

nommene Darlehen, kurzfristige Kredite,

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

Leistungen und Derivate.

Die vorstehende Darstellung auf Seiten

96 f. gibt Auskunft über die Buchwerte

der einzelnen Bewertungskategorien. Zu-

dem werden die beizulegenden Zeitwer-

te je Klasse von Finanzinstrumenten ge-

zeigt. Die Darstellung gestattet den

Vergleich zwischen den Buch- und den

beizulegenden Zeitwerten. Die unter 

IFRS 5 fallenden Vermögensgegenstände

werden separat ausgewiesen.

Für flüssige Mittel und andere kurz fris ti -

ge originäre Finanzinstrumente, d.h. For-

derungen aus Lieferungen und Leis tun -

gen, finanzielle Vermögenswerte und

sonstige Forderungen sowie Verbindlich-

keiten, entsprechen die Zeit  wer  te den zu

den jeweiligen Stichtagen bilanzierten

Buchwerten. 

Die Fair Value Option kommt im

 Nordzucker Konzern nicht zur Anwen-

dung. Zum Bilanzstichtag existieren

ebenfalls keine Finanzinstrumente der

Kategorien „zu Handelszwecken gehal-

ten“ und „bis zur Endfälligkeit gehalten“.

Die Nettoerfolge aus Finanzinstrumenten

(Seite 100 f.) – zugeordnet zu den in  Ziffer

3.8 genannten Bewertungskategorien nach

IAS 39 – ergeben sich aus Änderungen

des beizulegenden Zeitwerts, aus Wert-

Nordzucker Konzerns beliefert, so dass

sich das Delkredere-Risiko für den

 Nordzucker Konzern entsprechend

 vermindert hat.

Der Nordzucker Konzern ist aufgrund

seiner Geschäftstätigkeit Ausfall- bzw.

Kreditrisiken, Liquiditäts- und Wechsel-

kursrisiken sowie Zinsrisiken ausgesetzt.

Die genannten Risiken werden durch

adäquate Risikomanagementverfahren

gesteuert. Der Nordzucker Konzern setzt

zur Absicherung von Zins- und Wechsel-

kursschwankungen derivative Finanzin-

strumente ein. Der Einsatz dieser Deriva-

te ist durch entsprechende Richtlinien

des Konzerns geregelt und auf die Absi-

cherung bestehender Grundgeschäfte

sowie geplanter Transaktionen, deren

Eintreten hinreichend wahrscheinlich ist,

beschränkt. Durch diese Richtlinien wer-

den die Verantwortlichkeiten, die Hand-

lungsrahmen und die Berichterstattung

sowie die strikte Trennung von Handel

und Abwicklung festgelegt. Diese trans-

parente und funktionale Organisation

des Risikosteuerungsprozesses gilt für alle

Risikoarten. 

38.2. Ausfallrisiko

Als Kredit- bzw. Ausfallrisiko wird das

 Risiko bezeichnet, dass die Geschäfts-

partner ihren vertraglichen Zahlungsver-

pflichtungen nicht nachkommen und

dies für den Nordzucker Konzern zu einem

Verlust führt. Das Forderungsmanagement

bzw. die Steuerung der Ausfallrisiken er-

folgt zum überwiegenden Teil durch

 Eurosugar S.A.S., Paris/Frankreich. Zur

Reduktion des Bonitätsrisikos werden die

Geschäftspartner im Rahmen des Kredit-

risikomanagements einer Bonitätsprüfung

unterzogen. Erkennbaren Ausfallrisiken

wird durch entsprechende Wertberichti-

gungen Rechnung getragen, wobei die

Risiken von Forderungsausfällen zum Teil

durch Warenkreditversicherungen begrenzt

sind. 
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Der Nordzucker Konzern sieht sich  kei nem

signifikanten Bonitätsrisiko gegenüber

 einer einzelnen Vertragspartei ausgesetzt.

Die Konzentration des Bonitätsrisikos ist

auf Grund der heterogenen Kundenstruk -

turen des Nordzucker Konzerns bzw. der

Eurosugar S.A.S., Paris/Frankreich begrenzt.

Eine spezielle Überwachung und Steuerung

auf Basis bestimmter Risikokategorien zur

Vermeidung von Risikokonzentrationen

erfolgt daher nicht.

Das maximale Ausfallrisiko entspricht

den Buchwerten der bilanzierten finan-

ziellen Vermögenswerte, abzüglich

 jeglicher Wertberichtigungen ohne

 Berücksichtigung der risikomindernden

Vereinbarungen (Siehe die Übersichten

zu Klassen und Kategorien der Finanz -

instrumente auf den Seiten 96 f. in Text -

ziffer 37).

Im Berichtszeitraum wurde bei keinen

 finanziellen Vermögenswerten eine Neu-

verhandlung der Vertragskonditionen

vorgenommen, ohne die es zu Überfäl-

ligkeiten und/oder Wertminderungen

 gekommen wäre.

Hinsichtlich des weder wertgeminderten

noch in Zahlungsverzug befindlichen  Be -

stands an Forderungen deuten zum Ab-

schlussstichtag keinerlei Anzeichen  darauf

hin, dass die Schuldner des Nordzucker

Konzerns ihren Zahlungsverpflichtungen

nicht nachkommen werden. 

Die nachstehende Tabelle zeigt für die

relevanten Klassen von Finanzinstrumen-

ten die Gesamtbuchwerte, die Buchwer-

te der weder im Wert geminderten noch

überfälligen finanziellen Vermögenswerte

sowie eine Alterstruktur der zwar nicht

wertgeminderten, jedoch überfälligen

 finanziellen Vermögenswerte:

Zum Abschluss-
TEUR stichtag weder Weniger Zwischen Zwischen Zwischen

Gesamt- wertgemindert als 31 und 61 und 91 und Mehr als
Stand 28.2.2009 buchwert noch überfällig 30 Tage 60 Tagen 90 Tagen 180 Tagen 181 Tage

Finanzanlagen 21.200 21.200 0 0 0 0 0

Finanzielle Vermögenswerte 
und sonstige Forderungen 93.169 93.004 0 4 4 12 66

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 57.863 43.901 5.329 3.556 874 252 744

Summe 172.232 158.105 5.329 3.560 878 264 810

Stand 29.2.2008

Finanzanlagen 21.048 21.048 0 0 0 0 0

Finanzielle Vermögenswerte 
und sonstige Forderungen 147.725 101.807 41.056 291 35 23 4.513

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 70.398 57.762 10.546 1.119 417 367 187

Summe 239.171 180.617 51.602 1.410 452 390 4.700

Zum Abschlussstichtag nicht wertgemindert 
und in den folgenden Zeitbändern überfällig

Altersstruktur finanzieller Vermögenswerte
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Vertragliche Restlaufzeiten

TEUR Buchwert Bruttozu-/ Restlaufzeit Restlaufzeit Restlaufzeit
-abflüsse bis zu von einem bis  von mehr als 

28.2.2009 einem Jahr zu fünf Jahren fünf Jahren

Finanzverbindlichkeiten 496.657 -507.869 275.113 232.756 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 216.378 -216.378 216.378 0 0

Sonstige finanzielle Verb. und Ver b. ggü. 
nahestehenden Personen und Unternehmen 11.702 -11.702 11.702 0 0

Derivative finanzielle Vermögenswerte 0 0 0 0 0

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 3.063 -57 57 0 0

Summe 727.800 -736.006 503.250 232.756 0

29.2.2008

Finanzverbindlichkeiten 392.148 -404.980 204.334 200.646 0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 200.236 -200.236 200.236 0 0

Sonstige finanzielle Verb. und Ver b. ggü. 
nahestehenden Personen und Unternehmen 38.739 -38.739 917 21.056 16.766

Derivative finanzielle Vermögenswerte 697 5.260 2.849 2.411 0

Derivative finanzielle Verbindlichkeiten 521 6.576 2.192 4.384 0

Summe 632.341 -632.119 410.528 228.497 16.766

allen Verpflichtungen bei Fälligkeit nach-

kommen zu können. Kurzfristige Kreditli-

nien, die bei Bedarf in Anspruch genom-

men werden können, stellen zusätzlich

die Liquidität sicher. 

Aus der oben stehenden Tabelle sind die

vertraglich vereinbarten (undiskontier-

ten) Zins- und Tilgungszahlungen der

originären finanziellen Verbindlichkeiten

sowie der derivativen Finanzinstrumente

ersichtlich.

Einbezogen in die Restlaufzeitenanalyse

sind alle Instrumente im Bestand, für 

die zum Bilanzstichtag bereits Zahlungen

vertraglich vereinbart sind. Erwartete

Zahlungen für zukünftig erwartete Ver-

bindlichkeiten werden nicht berücksich-

tigt. Die variablen Zinszahlungen aus

 Finanzinstrumenten werden unter Zu-

grundelegung der zuletzt vor dem

 Bilanzstichtag fixierten Zinssätze ermit-

telt. Jederzeit rückzahlbare finanzielle

Verbindlichkeiten sind entsprechend der

Einschätzung den jeweiligen Rückzah-

lungszeitpunkten zugeordnet.

38.4. Marktrisiken

Marktrisiken entstehen aus möglichen

Veränderungen von Risikofaktoren, die

zu Änderungen von Marktwerten oder

zu Änderungen zukünftiger Zahlungs-

ströme führen. Als relevante Risikofakto-

ren sind für den Nordzucker Konzern

Wechselkursschwankungen und Zinsän-

derungen von Bedeutung. Finanzinstru-

mente, die durch sonstige Preisrisiken

beeinflusst werden könnten, hat der

Nordzucker Konzern nicht im Bestand.

a. Währungsrisiko

Der Nordzucker Konzern ist aufgrund sei-

ner Geschäftsaktivitäten in verschiedenen

Ländern, die nicht zum Euro-Raum zäh-

len, einem Wechselkursrisiko ausgesetzt.

Zum Geschäftsjahresende bestehen keine

Maßnahmen zur Absicherung von Wäh-

rungsrisiken.

IFRS 7 fordert zur Einordnung der Bedeu-

tung der Wechselkursrisiken eine Sensiti-

vitätsanalyse. Durch die Anwendung von

Sensitivitätsanalysen wird für diese Risiko-

art ermittelt, welche Auswirkungen eine

Die Finanzinstrumente der Klassen Finanz-

anlagen, Finanzielle Vermögenswerte und

sonstige Forderungen und Forderungen

aus Lieferungen und Leistungen vor Wert-

minderungen haben einen Buchwert von

insgesamt TEUR 172.232 (Vorjahr: TEUR

239.171). Es wurden Wertminderungen in

Höhe von TEUR 6.026 (Vorjahr: TEUR

3.446) vorgenommen. 

Der Nordzucker Konzern hat weder im Be-

richtszeitraum noch im Vergleichszeitraum

Sicherheiten im Sinne von IFRS 7.15 erhal-

ten oder verwertet.

38.3. Liquiditätsrisiko

Als Liquiditätsrisiko wird das Risiko be-

zeichnet, dass das Unternehmen seinen

Zahlungsverpflichtungen zu einem ver-

traglich vereinbarten Zeitpunkt nicht

nachkommen kann. Zur Sicherstellung

der Liquidität des Nordzucker Konzerns

werden die Liquiditätsbedürfnisse dezen-

tral auf Ebene der Konzerngesellschaften

in Abstimmung mit der Nordzucker AG

überwacht und geplant. Es werden stets

ausreichend liquide Mittel gehalten, um
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Änderung der genannten Wechselkurse

auf die Gewinne/Verluste sowie auf das

Eigenkapital des Nordzucker Konzerns

zum Bilanzstichtag nehmen würde. Die

Auswirkungen werden bestimmt, indem

die hypothetischen Änderungen der Wech-

selkurse um 10 % auf den Bestand relevan-

ter Positionen in Fremdwährung (Netto-

Risiko position in Fremdwährung) zum

Bi lanz stichtag bezogen werden. Dabei wird

unterstellt, dass der Bestand am Bilanzstich-

tag repräsentativ für das Gesamtjahr ist.

Unterstellt man zum Bilanzstichtag am

28. Februar 2009 eine Abwertung/Auf-

wertung des Euro gegenüber dem Polni-

schen Zloty, wäre der Gewinn oder Ver-

lust für das Geschäftsjahr 2008/09 um

TEUR -3.754 (Vorjahr: TEUR 1.031) hö-

her/geringer ausgefallen und das übrige

kumulierte Eigenkapital hätte sich um

TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 0) erhöht/verrin-

gert. Eine entsprechende Interpretation

gilt für die weiteren in der Tabelle aufge-

führten Fremdwährungen. Hinsichtlich

Währungssensitivitäten

Polnische Zloty Slowakische Kronen Ungarische Forint Serbische Dinar

TEUR 2008/09 2007/08 2008/09 2007/08 2008/09 2007/08 2008/09 2007/08

Stichtagskurs für 1,00 Euro (31.12.) 4,1823 3,5928 30,1260 33,5250 264,505 252,325 89,9260 78,8000

Netto-Risikoposition in Fremdwährung
(in Mio. Währungseinheiten ) -157 37 0 1.455 19.812 16.941 -3.447 336

Abwertung (EUR ggü. Fremdwährung )
Ergebniseffekt -3.754 1.031 0 4.340 7.490 6.714 -3.833 427

Aufwertung (EUR ggü. Fremdwährung )
Ergebniseffekt 3.754 -1.031 0 -4.340 -7.490 -6.714 3.833 -427

Zinssensitivitäten

TEUR Euro Polnische Zloty Slowakische Kronen Ungarische Forint Serbische Dinar

2008/09 +50 BP -50 BP +50 BP -50 BP +50 BP -50 BP +50 BP -50 BP +50 BP -50 BP

Ergebniseffekt -2.206 1.684 -152 152 -12 12 -61 61 -19 19

Eigenkapitaleffekt 783 -783 0 0 0 0 0 0 0 0

2007/08

Ergebniseffekt -1.353 1.701 -96 96 0 0 0 0 0 0

Eigenkapitaleffekt 1.089 -1.109 0 0 0 0 0 0 0 0

der in Slowakischen Kronen bestehenden

Netto-Risikoposition ist dabei zu berück-

sichtigen, dass der Umrechnungskurs

zum Euro am 29. Februar 2008 bereits

 fixiert ist und die Slowakei zum 1. Januar

2009 den Euro als gesetzliches Zahlungs-

mittel einführen wird.

b. Zinsrisiko

Der Nordzucker Konzern ist aufgrund

seiner Finanzierungsaktivitäten Zinsände-

rungsrisiken ausgesetzt. Finanzierungen

werden in verschiedenen Währungsräu-

men vorgenommen. Relevante Währun-

gen sind Euro, Polnische Zloty, Slowaki-

sche Kronen, Ungarischer Forint und

Serbische Dinar.

Zum Bilanzstichtag halten die Konzern-

gesellschaften einen Gesamtbestand zins -

tragender bzw. zinssensitiver Instrumente

in Höhe von TEUR 495.705 (Vorjahr:

TEUR 390.951). Davon entfallen TEUR

458.277 (Vorjahr: TEUR 355.454) auf va-

riabel verzinsliche Instrumente und TEUR

37.428 (Vorjahr: TEUR 35.497) auf fest-

verzinsliche Instrumente. 

Zinsänderungsrisiken werden gemäß

IFRS 7 mittels Sensitivitätsanalysen dar-

gestellt. Im Rahmen der Sensitivitätsana-

lyse wird ermittelt, welche Auswirkungen

eine Änderung der Marktzinssätze auf

die Erträge und Aufwendungen sowie

auf das Eigenkapital zum Bilanzstichtag

haben würde. Das Zinsrisiko kann so-

wohl als Fair-Value-Risiko als auch als

Cashflow-Risiko auftreten. Im Rahmen

der Sensitivitätsanalyse werden für den

Nordzucker Konzern die Auswirkungen

auf das Eigenkapital und den Konzern-

Jahresüberschuss durch eine parallele

Verschiebung der relevanten Zinskurven

um +/-50 Basispunkte betrachtet.

Eine hypothetische Veränderung der für

die jeweiligen Instrumente des Nordzucker

Konzerns maßgeblichen Zinssätze zum

Bilanzstichtag hätte zu folgenden Auswir-

kungen geführt:
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Der Zinstausch (Abrechnung) findet

halbjährlich (30.06., 31.12.) jeweils nach-

träglich statt. Der negative Marktwert

der Zins swaps betrug zum Geschäfts -

jahresende TEUR 26.

Zur Absicherung des Zinsänderungsrisi-

kos der Kreditfinanzierung wurden zwei

Zinsswaps zum Nominalbetrag von ins-

gesamt 100 Mio. EUR abgeschlossen. Ein

Forward-Swap zum Nominalbetrag von

50 Mio. EUR läuft bis zum 28. Februar

2010. Der Zinstausch findet vierteljährlich

(31.05., 31.08., 30.11., 28.02.) jeweils

nachträglich statt. Der negative Markt-

wert dieses Zinsswaps betrug zum Ge-

schäftsjahresende TEUR 827. Zusätzlich

wurde ein Volumen von 50 Mio. EUR für

die Zeit vom 1. Dezember 2007 bis zum

28. Februar 2011 durch einen Forward-

Swap gesichert. Der Zinstausch findet

vierteljährlich (31.05., 31.08., 30.11.,

28.02.) jeweils nachträglich statt. Der

negative Marktwert dieses Zinsswaps

 betrug zum Geschäftsjahresende TEUR

2.209.

Die Bewertung der Zinssicherungsge-

schäfte (Marktwert – auch Mark-to-Market

= MtM) wurde von den Vertragsbanken

unter  Anwendung anerkannter mathe-

matischer Verfahren ermittelt, indem zum

Bilanzstichtag zunächst die vorliegenden

Marktdaten wie Geldmarktsätze und

Swap- Sätze zugrunde gelegt und unter

Verwendung dieser Daten die Forward-

Sätze und die Zeitwerte der künftigen

Zahlungsströme bestimmt und danach

der MtM insgesamt berechnet wurde.

Die Nominalwerte und Marktwerte der

Derivate setzen sich wie folgt zusammen:

c. Sicherungsmaßnahmen

Der Nordzucker Konzern setzt derivative

Finanzinstrumente zur Absicherung der

Wechselkurs- und Zinsrisiken ein. Im Ein-

klang mit konzerninternen Richtlinien

verwendet Nordzucker keine derivativen

Finanzinstrumente zu reinen Handels-

zwecken. 

Zur Reduzierung des Wechselkursrisikos

werden neben dem Natural-Hedge-An-

satz zusätzlich für die Rübengeldzahlun-

gen der osteuropäischen Gesellschaften

bis zum Zeitpunkt der Euro-Einführung

unterjährig derivative Bandbreiten-Absi-

cherungen durchgeführt. Darüber hinaus

werden Wechselkursrisiken – ebenfalls un -

terjährig – über geeignete Derivate, wie

zum Beispiel Wechselkurs-Optionen ge -

sichert. Zum Bilanzstichtag halten die Kon -

zerngesellschaften keine Währungsderivate. 

Das bestehende Zinsänderungsrisiko aus

variabel verzinslichen Darlehen wird durch

Zinsderivate reduziert. Alle Zinsderivate

sind als Cashflow Hedges im Rahmen des

Hedge Accounting nach IAS 39 designiert.

Die Nordzucker AG hat im Geschäftsjahr

2005/06 im Rahmen der teilweisen Über-

tragung von Pensionsverpflichtungen 

an die Allianz Lebensversicherungs-AG,

Stuttgart, einen Konsortialkredit über 

50 Mio. EUR abgeschlossen. Der Kredit

ist in zehn gleich hohen Halbjahresraten

bis zum 30. Dezember 2009 zu tilgen.

Die Verzinsung ist variabel und abhängig

von der laufzeitäquivalenten Zinsent-

wicklung (EURIBOR). Zur Absicherung

des Zinsänderungsrisikos wurden zwei

Zinsswaps entsprechend der Höhe und

der Laufzeit des Kredites abgeschlossen.

Derivative Finanzinstrumente
28.2.2009 29.2.2008

TEUR Nominalbetrag Zeitwert Nominalbetrag Zeitwert

Forward Zinsswaps 100.000 -3.037 100.000 -118

Zinsswaps 15.000 -26 20.000 294
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Die Marktwertveränderungen von

Cashflow Hedges werden in Höhe des

effektiven Teils erfolgsneutral im Eigen-

kapital gebucht. Im Berichtszeitraum

wurde ein Betrag in Höhe von TEUR 

-2.298 (Vorjahr: TEUR -756) im Eigen -

kapital erfasst.

Es wird grundsätzlich davon ausgegan-

gen, dass die den Sicherungsmaßnah-

men zugrunde gelegten Grundgeschäfte

auch tatsächlich zustande kommen. Im

Falle des Wegfalls einer Sicherungsmaß-

nahme werden die Beträge, die sich

während der Laufzeit im kumulierten

 übrigen Eigenkapital angesammelt haben,

aufgelöst, wenn das gesicherte Grund-

geschäft ergebniswirksam wird bzw.

wenn das gesicherte Grundgeschäft

nicht mehr eintritt. Aus der folgenden

Tabelle ergibt sich, wann die Zahlungs-

ströme aus Cashflow Hedges eintreten

und welche ergebniswirksamen Auswir-

kungen erwartet werden:

Zinssicherungsgeschäfte

TEUR Beginn Ablauf Valuten- Zinssatz
28.2.2009 Betrag

Forward Zins-Swap 01.03.2005 28.02.2010 50.000 3-M-E

Forward Zins-Swap 01.12.2007 28.02.2011 50.000 3-M-E

Zins-Swap 11.03.2005 30.12.2009 7.500 6-M-E

Zins-Swap 11.03.2005 30.12.2009 7.500 6-M-E

29.2.2008 Betrag

Forward Zins-Swap 01.03.2005 28.02.2010 50.000 3-M-E

Forward Zins-Swap 01.12.2007 28.02.2011 50.000 3-M-E

Zins-Swap 11.03.2005 30.12.2009 10.000 6-M-E

Zins-Swap 11.03.2005 30.12.2009 10.000 6-M-E

Wesentliche Tochterunternehmen 
und Gemeinschafts unternehmen

Konzernanteil
Inländische Tochterunternehmen
NORDZUCKER GmbH & Co. KG, Braunschweig 100 %

fuel 21 GmbH & Co. KG, Klein Wanzleben 100 %

Anton Hübner GmbH & Co. KG, Ehrenkirchen 100 %

Medopharm Arzneimittel GmbH & Co. KG, Ehrenkirchen 100 %

Ausländische Tochterunternehmen
TitoConcerto A/S, Kopenhagen/Dänemark 100 %

Povazsky cukor a.s., Trencianska Tepla/Slowakei >97 %

Nordzucker Polska S.A., Przezmierowo/Polen >99 %

Matra Cukor Rt., Hatvan/Ungarn >99 %

Sunoko d.o.o., Novi Sad, Serbien 51 %

Gemeinschaftsunternehmen
Eurosugar S.A.S., Paris/Frankreich 33 %

Die Aufstellung des Anteilsbesitzes der Nordzucker AG und des Konzerns wird beim 

elektronischen Bundesanzeiger eingereicht und veröffentlicht.

39. Wesentliche Tochter unternehmen

und Gemeinschaftsunternehmen

Für die Personenhandelsgesellschaften in

der Rechtsform einer GmbH & Co. KG

• NORDZUCKER GmbH & Co. KG,

Braunschweig

• fuel 21 GmbH & Co. KG, 

Klein Wanz leben

• Medopharm Arzneimittel GmbH & Co.

KG, Ehrenkirchen

• Anton Hübner GmbH & Co. KG,

Ehren kirchen

wurde die Befreiung von der Pflicht zur

Aufstellung von Jahresabschlüssen nach

den für Kapitalgesellschaften geltenden

Vorschriften gemäß § 264b HGB in An-

spruch genommen.
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40. Beziehungen zu nahestehenden

Personen und Unternehmen

Als nahestehende Personen und Unter-

nehmen gemäß IAS 24 gelten für den

Nordzucker Konzern die Personen und

Unternehmen, die den Konzern beherr-

schen bzw. einen maßgeblichen Einfluss

auf diesen ausüben oder durch den Kon-

zern beherrscht bzw. maßgeblich beein-

flusst werden. Zur ersten Gruppe gehö-

ren die aktiven Mitglieder der Vorstände

und der Aufsichtsräte der Nordzucker AG

und ihrer Mehrheitsgesellschafterin, der

Nordzucker Holding AG. Ferner werden

die Tochtergesellschaften, die Mutterge-

sellschaft sowie die assoziierten und Ge-

meinschaftsunternehmen des Nordzucker

Konzerns als nahestehende Personen und

Unternehmen definiert.

Den Forderungen gegen sowie den Ver-

bindlichkeiten gegenüber nahestehen-

Die Forderungen gegen nahestehende

Unternehmen resultieren nahezu aus-

schließlich aus dem Liefer- und Leis-

tungsverkehr. Hiervon betreffen TEUR

76.259 (Vorjahr: TEUR 128.131) das

 Gemeinschaftsunternehmen Eurosugar

S.A.S., Paris/Frankreich. Weitere Forde-

rungen bestehen gegen das assoziierte

Unternehmen MEF Melasse-Extraktion

Frellstedt GmbH, Frellstedt, in Höhe von

TEUR 0 (Vorjahr: TEUR 4.190). Wertbe-

richtigungen auf die aufgeführten Forde-

rungsbeträge waren nicht erforderlich.

Von den Verbindlichkeiten gegenüber

nahestehenden Unternehmen entfallen

TEUR 115 (Vorjahr: TEUR 0) auf die MEF

Melasse-Extraktion Frellstedt GmbH,

Frellstedt, TEUR 2.381 (Vorjahr: TEUR

1.934) auf die Union Zucker Südhannover

GmbH, Nordstemmen, TEUR 1.982 (Vor-

jahr: TEUR 1.021) auf die Nordharzer

 Zucker-AG, Schladen, und TEUR 535

(Vorjahr: TEUR 74) auf die Nordzucker

Holding AG, Braunschweig. Bei den vor-

genannten Gesellschaften handelt es sich

um Gesellschafterinnen der Nordzucker AG,

die entsprechenden Verbindlichkeiten

betreffen laufende Verrechnungskonten.

Die übrigen Verbindlichkeiten entfallen

auf sonstige nahestehende Unternehmen

und resultieren im Wesentlichen aus Lie-

ferungs- und Leistungsbeziehungen.

Die Umsatzerlöse wurden in Höhe von

TEUR 850.899 (Vorjahr: TEUR 578.620)

mit der Eurosugar S.A.S., Paris/Frank-

reich, und in Höhe von TEUR 0 (Vorjahr:

TEUR 6.037) mit der MEF Melasse-

 Extraktion Frellstedt GmbH, Frellstedt,

erzielt. Die Leistungserbringung für

 nahestehende Unternehmen betrifft die

Zum 28. Februar 2009 sind Vermögens-

werte des Sachanlagevermögens in Höhe

von TEUR 41.932 (Vorjahr: TEUR 35.328)

TEUR 28.2.2009 29.2.2008

Bilanz
Forderungen 
gegen nahestehende Unternehmen 76.674 135.182

Verbindlichkeiten 
gegenüber nahestehenden Unternehmen 8.257 5.770

1.3.2008 1.3.2007
TEUR -28.2.2009 -29.2.2008

Gewinn- und Verlustrechnung
Umsatzerlöse 850.899 584.657

Leistungserbringung für nahestehende Unternehmen 397 65

Finanzergebnis 6.492 -1.945

Beziehungen 
zu nahestehenden Unternehmen

Haftungs verhältnisse

TEUR 28.2.2009 29.2.2008

Haftung 
für Bürgschaften 0 315

den Unternehmen liegen Geschäftsbezie-

hungen zu marktüblichen Konditionen

zugrunde.

Neben den Geschäftsbeziehungen zu

den in den Konzernabschluss im Wege

der Vollkonsolidierung einbezogenen

Tochterunternehmen bestanden die

 folgenden Geschäftsbeziehungen mit

 nahestehenden Personen und Unterneh-

men:

Nordzucker Holding AG, Braunschweig,

und das Finanzergebnis resultiert aus

 assoziierten und Gemeinschaftsunter -

nehmen.

41. Haftungsverhältnisse

Haftungsverhältnisse des Konzerns beste-

hen wie folgt:

als Sicherheiten für Verbindlichkeiten be-

geben worden.
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42. Sonstige finanzielle

Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen

des Konzerns setzen sich wie folgt zu-

sammen: 

Die gesamten zukünftigen Zahlungsver-

pflichtungen aus Miet- und Leasingver-

trägen zum 28. Februar 2009 gliedern

sich dabei wie folgt auf: 

Die künftigen Zahlungen aus finance-lease

lassen sich zum 28. Februar 2009 wie

folgt aufteilen: 

43. Aufsichtsrat und Vorstand

Der Aufsichtsrat setzte sich im Geschäfts-

jahr 2008/09 wie folgt zusammen:

als Vertreter der Aktionäre

Dr. Harald Isermeyer, 
Landwirt, Vordorf, 
Vorsitzender

Helmut Meyer, 
Landwirt, Betheln, 
stellv. Vorsitzender 

Henning Hansen-Hogrefe, 
Landwirt, Ingeleben

Gerhard Borchert, 
Landwirt, Brome

Albrecht Hertz-Eichenrode, 
Vorstandsvorsitzender 
HANNOVER Finanz-Gruppe, Hannover

Rainer Knackstedt, 
Landwirt, Dedeleben

Hans-Christian Koehler, 
Landwirt, Barum 

Hans-Heinrich Prüße, 
Landwirt, Lehrte-Ahlten

Hans Jochen Bosse, 
Landwirt, Ohrum 

Dr. Karl-Heinz Engel, 
Hauptgeschäftsführer der Hochwald Nahrungs -
mittel-Werke GmbH und Vorstandsvorsitzender
der Erbeskopf Eifelperle e.G., Riol 

Dr. Clemens Große Frie, 
Vorstandsvorsitzender der 
AGRAVIS Raiffeisen AG, Telgte 
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Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Miet- und Leasingverträge

Restlaufzeit Restlaufzeit Restlaufzeit Summe
bis zu einem Jahr von mehr als einem von mehr als

TEUR bis zu fünf Jahren fünf Jahren

Künftige Zahlungen 
in finance-leases 304 704 0 1.008

Künftige Zahlungen 
in operating-leases 138 215 14 367

Finance-lease

Restlaufzeit Restlaufzeit Restlaufzeit Summe
bis zu einem Jahr von mehr als einem von mehr als

TEUR bis zu fünf Jahren fünf Jahren

Tilgungen 290 662 0 952

Zinsanteil 14 42 0 56

Zahlung 304 704 0 1.008

TEUR 28.2.2009 29.2.2008

Bestellobligo für Sachanlagevermögen 4.491 22.657

Operating-Lease/Miete 367 184

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 4.858 22.841

Dr. Hans-Theo Jachmann, 
Geschäftsführer der Syngenta Agro GmbH und
Syngenta Germany GmbH, Limeshain-Himbach 

Jochen Johannes Juister, 
Landwirt, Nordhastedt 

Andreas Scheffrahn, 
Landwirt, Cramme 

als Vertreter der Arbeitnehmer

Dieter Paschwitz, 
MSR-Meister, Hohenhameln, 
stellv. Vorsitzender 
(Aufsichtsratsmitglied bis 11.07.2008)

Rolf Huber-Frey, 
Betriebswirt, Freiburg

Wolfgang Wiesener, 
Schlosser, Uelzen
stellv. Vorsitzender 
(seit 12.07.2008)

Gerd von Glowczewski, 
Betriebsschlosser, Schladen 

Sigrun Krussmann, 
Chemisch-Technische Assistentin, Lauenau

Dr. Andreas Schwarz, 
Projektmanager E85, Mühl Rosin 

Dieter Woischke, 
Betriebselektriker, Algermissen 

Marina Strootmann, 
Vorsitzende des Betriebsrates 
der Nordzucker AG,Braunschweig, 
(Aufsichtsratsmitglied seit 11.09.2008)

Als Vorstände waren im Geschäftsjahr

2008/09 bestellt:

Hans-Gerd Birlenberg, Braunschweig, 
Vorstandsvorsitzender, Vorstandsmitglied für
Unternehmensentwicklung, Corporate Council,
Vertrieb (Europa), Controlling, Finanz- und Rech-
nungswesen, Informationstechnologie, Personal,
Public Affairs, Mergers & Acquisition, Risikomanage-
ment, Revision 

Dr. Henrik Einfeld, Braunschweig, 
Vorstandsmitglied für Agrarwirtschaft, Rohstoff -
beschaffung

Dr. Martin Wienkenhöver, Leverkusen, 
Vorstandsmitglied für Produktion, Logistik, Ein-
kauf, Managementsysteme, Verbraucherschutz,
strategische Projekte 
(seit 1. April 2008).

Günter Jakobiak, Hornburg, 
Vorstandsmitglied für Produktion (Europa),
 Logistik, Personal, Einkauf (Europa), Manage-
mentsysteme, Verbraucherschutz 
(bis 30. April 2008).



110

44. Vergütungsbericht

Im Folgenden werden Grundsätze und

Höhe der Vergütung des Vorstandes der

Nordzucker AG und des Aufsichtsrates

beschrieben sowie Angaben zum Aktien-

besitz von Vorstand und Aufsichtsrat ge-

macht. 

44.1. Vergütung des Vorstandes

Für die Festlegung der Vorstandsvergütung

ist der Personalausschuss des Aufsichtsrates

zuständig. 

Die Festlegung der Vergütung der Mitglie-

der des Vorstands der Nordzucker AG ori-

Für das Geschäftsjahr 2007/08 ergab 

sich die Vergütung der Mitglieder des

Vorstandes wie folgt:

entiert sich an Größe und Tätigkeit des

Unternehmens, seiner wirtschaftlichen und

finanziellen Lage sowie an der Höhe und

Struktur der Vorstandsvergütung bei ver-

gleichbaren Unternehmen. 

Die Vergütung des Vorstandes ist leistungs-

orientiert; sie setzt sich im Geschäftsjahr

2008/09 aus zwei Komponenten zusam-

men: einer festen Vergütung und  einem

variablen Bonus. Aktienbasierte

 Vergütungselemente existieren nicht.

Die feste Vergütung wird monatlich als

 Gehalt ausgezahlt. Der variable Anteil wird

vom Personalausschuss des Aufsichtsrates

auf Basis der Zielerreichung des Vorstandes

festgelegt und beträgt maximal 50 Prozent

der Gesamtbezüge.

In der Sitzung des Personalausschusses am

6. Mai 2009 wurde nach Prüfung der Er-

reichung der zu Beginn des Geschäftsjah-

res festgelegten Ziele die Höhe der Boni

auf individuell 33 % bis 37 % festgesetzt.

Für die einzelnen Mitglieder des Vorstan-

des ergibt sich somit nachfolgende Vergü-

tung für das Geschäftsjahr 2008/09:

1) Geldwerte Vorteile gem. den steuerlichen Bestimmungen z.B. aus dem Zur-Verfügung-Stellen von Dienstwagen etc.
2) Günter Jakobiak ist am 30.04.2008 aus dem Vorstand ausgeschieden.
3) Dr. Martin Wienkenhöver wurde ab dem 01.04.2008 in den Vorstand berufen.

Vergütung der
Mitglieder des Vorstandes 2008/09

Barvergütung Altersvorsorge Sonstiges1) Gesamt

Variabler
Angaben in EUR Fix-Gehalt Jahresbonus

Hans-Gerd Birlenberg 444.022 218.700 178.487 23.116 864.325

Günter Jakobiak 2) 58.333 96.078 40.738 9.268 204.417

Dr. Henrik Einfeld 300.000 147.760 25.353 23.316 496.429

Dr. Martin Wienkenhöver 3) 320.833 188.430 165.000 26.405 700.668

Summe 1.123.188 650.968 409.578 82.105 2.265.839

1) Die Angaben enthalten Erhöhungen um 8.830 Euro für Hans-Gerd Birlenberg und um 6.590 Euro für Dr. Henrik Einfeld zur Anpassung 
auf die endgültig festgesetzte variable Vergütung, die im Vorjahr noch nicht angegeben waren.

2) Geldwerte Vorteile gem. den steuerlichen Bestimmungen z.B. aus dem Zur-Verfügung-Stellen von Dienstwagen etc.

Vergütung der
Mitglieder des Vorstandes 2007/08

Barvergütung Altersvorsorge Sonstiges2) Gesamt

Variabler
Angaben in EUR Fix-Gehalt Jahresbonus 1)

Hans-Gerd Birlenberg 402.083 198.040 179.390 16.385 795.898

Günter Jakobiak 350.000 164.700 45.707 22.270 582.677

Dr. Henrik Einfeld 300.000 147.760 24.770 14.178 486.708

Summe 1.052.083 510.500 249.867 52.833 1.865.283
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Pensionszusagen für die Mitglieder des

Vorstandes wurden in Form von Leis-

tungszusagen und Beitragszusagen ge-

währt. Für Pensionszusagen aus Leistungs -

zusagen gegenüber den Mitgliedern des

Vorstandes hat die Nordzucker AG

 Pensionsrückstellungen von TEUR 398

(Vorjahr: TEUR 1.588) gebildet.

Frühere Vorstandsmitglieder erhielten

 Ruhegehälter in Höhe von TEUR 506. Für

die Pensionsverpflichtungen gegenüber

 früheren Vorstandsmitgliedern hat die

Nordzucker AG Pensionsrückstellungen von

TEUR 6.731 (Vorjahr: TEUR 6.338) gebildet.

Mitglieder des Vorstandes erhalten vom

Unternehmen keine Kredite.

44.2. Vergütung des Aufsichtsrates

Die Vergütung des Aufsichtsrates ist auf

Vorschlag von Vorstand und Aufsichtsrat

durch die Hauptversammlung festgelegt

worden. Sie ist in der Satzung geregelt.

Die Aufsichtsratsvergütung orientiert sich

an der Größe des Unternehmens, an den

Aufgaben und der Verantwortung der

Aufsichtsratsmitglieder sowie an der wirt-

schaftlichen Lage der Gesellschaft. Die

Vergütung enthält neben einer festen

Zahlung eine dividendenabhängige

Komponente. Vorsitz und stellvertreten-

der Vorsitz sowie Vorsitz des Prüfungs-

und Finanzausschusses werden zusätzlich

vergütet.

Die gegenwärtig geltenden Vergütungs-

regeln für den Aufsichtsrat sind in § 14

der Satzung der Nordzucker AG enthal-

ten.

Nach diesen Regeln erhalten Mitglieder

des Aufsichtsrates eine feste Vergütung

in Höhe von EUR 13.000 und eine divi-

dendenabhängige Vergütung in Höhe

von EUR 500 für jedes über fünf Prozent

ausgeschüttete Prozent Dividende. Die

Dividende beträgt für das Geschäftsjahr

2008/09 vorbehaltlich der Zustimmung

durch die Hauptversammlung EUR 0,22

(Vorjahr: EUR 0,48) pro Stückaktie bzw.

8,59 (Vorjahr: 18,75) Prozent. Der Vorsit-

zende des Aufsichtsrates erhält das Dop-

pelte, die beiden Stellvertreter und der

Vorsitzende des Prüfungs- und Finanzaus-

schusses jeweils das Eineinhalbfache der

Festvergütung eines einfachen Mitgliedes.

Mitgliedern des Aufsichtsrates werden

sämtliche Aufwendungen, die im Zusam-

menhang mit der Ausübung des Manda-

tes entstehen, sowie anfallende Umsatz-

steuern ersetzt. 

Vorbehaltlich der Zustimmung der

Hauptversammlung zum Dividendenvor-

schlag für das Geschäftsjahr werden

nachfolgende Beträge gewährt:

Vergütung der Mitglieder 
des Aufsichtsrates 2008/09

Feste Variable Sitzungs-
Angaben in EUR Vergütung Vergütung geld Gesamt

Dr. Harald Isermeyer 26.000,00 1.796,88 19.050,00 46.846,88

Henning Hansen-Hogrefe 19.500,00 1.796,88 5.700,00 26.996,88

Helmut Meyer 19.500,00 1.796,88 4.500,00 25.796,88

Wolfgang Wiesener 17.131,50 1.796,88 3.300,00 22.228,38

Hans-Christian Koehler 13.000,00 1.796,88 5.100,00 19.896,88

Hans-Heinrich Prüße 13.000,00 1.796,88 4.800,00 19.596,88

Gerhard Borchert 13.000,00 1.796,88 4.350,00 19.146,88

Rolf Huber-Frey 13.000,00 1.796,88 4.200,00 18.996,88

Dieter Woischke 13.000,00 1.796,88 2.850,00 17.646,88

Hans-Jochen Bosse 13.000,00 1.796,88 2.400,00 17.196,88

Albrecht Hertz-Eichenrode 13.000,00 1.796,88 2.250,00 17.046,88

Dr. Clemens Große Frie 13.000,00 1.796,88 2.100,00 16.896,88

Sigrun Krussmann 13.000,00 1.796,88 2.100,00 16.896,88

Dr. Andreas Schwarz 13.000,00 1.796,88 2.100,00 16.896,88

Dr. Karl-Heinz Engel 13.000,00 1.796,88 1.950,00 16.746,88

Dr. Hans-Theo Jachmann 13.000,00 1.796,88 1.950,00 16.746,88

Jochen Johannes Juister 13.000,00 1.796,88 1.950,00 16.746,88

Andreas Scheffrahn 13.000,00 1.796,88 1.950,00 16.746,88

Gerd von Glowczewski 13.000,00 1.796,88 1.800,00 16.596,88

Rainer Knackstedt 13.000,00 1.796,88 1.500,00 16.296,88

Dieter Paschwitz 7.105,50 654,75 2.100,00 9.860,25

Marina Strootmann 6.090,41 841,82 600,00 7.532,23

Summe 303.327,41 37.434,17 78.600,00 419.361,58



112

Zusätzlich zu den aufgeführten Beträgen

werden den Mitgliedern des Aufsichtsra-

tes Kilometergeld, sonstige Auslagen so-

wie die Umsatzsteuer erstattet. Der Ge-

samtbetrag dieser Erstattungen beläuft

sich auf TEUR 109 (Vorjahr: TEUR 111).

Mitglieder des Aufsichtsrates erhalten

vom Unternehmen keine Kredite.

44.3. Aktienbesitz des Vorstandes und

des Aufsichtsrates

Mitglieder des Vorstandes halten keine

Aktien. 

Mitglieder des Aufsichtsrates und denen

nahestehende Personen waren zum 28.

Februar 2009 im Besitz von Aktien,  deren

Anzahl jedoch unter einem Prozent der

ausgegebenen Aktien der Nordzucker AG

beträgt. Die Aktien stehen nicht im Zu-

sammenhang mit der Vergütung des

Aufsichtsrates.

44.4. Sonstiges

Die Mitglieder von Organen der Nordzucker

AG werden von der Nordzucker AG von

Ansprüchen Dritter im gesetzlich zulässi-

gen Rahmen freigestellt. Zu diesem

Zweck unterhält die Gesellschaft eine

Vermögensschaden-Haftpflicht-Gruppen-

versicherung für Organmitglieder der

Feste Variable Sitzungs-
Angaben in EUR Vergütung Vergütung geld Gesamt

Dr. Harald Isermeyer 26.000,00 6.875,00 19.050,00 51.925,00

Henning Hansen-Hogrefe 19.500,00 6.875,00 5.250,00 31.625,00

Jürgen Seidel 6.819,67 2.404,37 1.800,00 11.024,04

Albrecht Hertz-Eichenrode 13.000,00 6.875,00 1.800,00 21.675,00

Goetz von Engelbrechten 4.546,45 2.404,37 1.200,00 8.150,82

Gerhard Borchert 13.000,00 6.875,00 4.950,00 24.825,00

Rainer Knackstedt 13.000,00 6.875,00 2.700,00 22.575,00

Hans-Christian Koehler 13.000,00 6.875,00 3.600,00 23.475,00

Claus Lütje 4.546,45 2.404,37 2.250,00 9.200,82

Hans-Heinrich Prüße 13.000,00 6.875,00 3.450,00 23.325,00

Hans-Jochen Bosse 7.778,69 4.113,73 600,00 12.492,42

Dr. Karl-Heinz Engel 7.778,69 4.113,73 900,00 12.792,42

Dr. Clemens Große Frie 7.778,69 4.113,73 450,00 12.342,42

Dr. Hans-Theo Jachmann 7.778,69 4.113,73 900,00 12.792,42

Jochen Johannes Juister 7.778,69 4.113,73 600,00 12.492,42

Helmut Meyer 11.668,03 4.113,73 2.100,00 17.881,76

Andreas Scheffrahn 7.778,69 4.113,73 750,00 12.642,42

Gunold Fischer 6.819,67 2.404,37 1.350,00 10.574,04

Eckhard Bosse 4.546,45 2.404,37 1.050,00 8.000,82

Gudrun König 4.546,45 2.404,37 1.200,00 8.150,82

Rolf Huber-Frey 13.000,00 6.875,00 2.550,00 22.425,00

Gunther Kenk 4.546,45 2.404,37 1.050,00 8.000,82

Dieter Paschwitz 16.889,34 6.875,00 2.700,00 26.464,34

Jochen Steinhagen 4.546,45 2.404,37 750,00 7.700,82

Manfred Tessmann 4.546,45 2.404,37 750,00 7.700,82

Wolfgang Wiesener 13.000,00 6.875,00 3.600,00 23.475,00

Gerd von Glowczewski 7.778,69 4.113,73 600,00 12.492,42

Sigrun Krussmann 7.778,69 4.113,73 600,00 12.492,42

Dr. Andreas Schwarz 7.778,69 4.113,73 900,00 12.792,42

Dieter Woischke 7.778,69 4.113,73 600,00 12.492,42

Marina Strootmann 4.262,30 2.254,10 750,00 7.266,40

Summe 292.571,06 137.894,46 70.800,00 501.265,52

Im vorhergehenden Geschäftsjahr

wurden den Mitgliedern des Aufsichts-

rates folgende Beträge gewährt:

Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrates 
im vorhergehenden Geschäftsjahr 2007/08
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Nordzucker AG. Sie wird jährlich abge-

schlossen bzw. verlängert. Die Versiche-

rung deckt das persönliche Haftungsrisi-

ko für den Fall ab, dass der Personenkreis

bei Ausübung seiner Tätigkeit für Vermö-

gensschäden in Anspruch genommen

wird. Es besteht ein Selbstbehalt im Sinne

des Deutschen Corporate Governance

Kodex, Ziffer 3.8 Abs. 2.

45. Erklärung zum Deutschen

Corporate Governance Kodex

Die Compliance-Erklärung von Vorstand

und Aufsichtsrat nach dem deutschen

Corporate Governance Kodex wurde an

die neueste Fassung des deutschen Cor-

porate Governance Kodex angepasst und

überarbeitet. Die Entsprechenserklärung

vom April 2009 ist auf der Nordzucker

Homepage –

http://www.nordzucker.de/index.php?id=286

– veröffentlicht.

46. Dividendenvorschlag

Die an die Aktionäre ausschüttbaren

 Dividenden bemessen sich gemäß

 Aktiengesetz an dem im Jahresabschluss

der Nordzucker AG ausgewiesenen, nach

den handelsrechtlichen Vorschriften be-

stimmten Bilanzgewinn. Der Jahresab-

schluss für das Geschäftsjahr 2008/09

weist einen Bilanzgewinn in Höhe von

EUR 11.208.232,28 aus. Der Vorstand

schlägt vor, den Bilanzgewinn in Höhe

von EUR 10.626.286,00 zur Ausschüt-

tung einer Dividende für das Geschäfts-

jahr 2008/09 in Höhe von EUR 0,22 je

dividendenberechtigte Stückaktie zu ver-

wenden und den verbleibenden Betrag

in Höhe von EUR 581.946,28 auf das

neue Geschäftsjahr vorzutragen.

47. Wesentliche Ereignisse nach

Bilanzstichtag

Mit Wirkung vom 2. März 2009 hat der

Konzern über die 100 %ige Tochtergesell-

schaft TitoConcerto A/S, Dänemark die

Nordic Sugar Group von der Danisco

A/S, Kopenhagen/Dänemark erworben.

Im Rahmen dieses Erwerbs wurde auch

die Danisco Sugar GmbH, Deutschland

erworben, die am Standort Anklam in

Deutschland Zucker und Bioethanol aus

Zuckerrüben produziert. Aufgrund kar-

tellrechtlicher Vorgaben musste diese

Gesellschaft vom Konzern wieder ver-

kauft werden. Entsprechend wurden die

Anteile an der Danisco Sugar GmbH,

Deutschland ebenfalls am 2. März 2009

an die Cosun U.A., Niederlande verkauft.

Im Zusammenhang mit der Transaktion

hat die Nordzucker AG mit Wirkung vom

2. März 2009 eine Vereinbarung mit der

Anklam Bioethanol GmbH unterzeichnet,

die wesentliche Risiken des Betriebes ei-

ner Bioethanolanlage, insbesondere die

Verpflichtung zur Abnahme von 50.000

cbm Bioethanol pro Jahr zu einem Min-

destpreis von 550 Euro/cbm bis zum 30.

September 2015, auf die Nordzucker AG

überträgt.

Bezüglich weiterer Erläuterungen zu dem

Erwerb der Nordic Sugar Group wird auf

den Punkt 5 des Anhangs verwiesen.

Braunschweig, den 20. Mai 2009

Der Vorstand

Birlenberg 

Dr. Einfeld Dr. Wienkenhöver
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Zu dem Konzernabschluss und dem Kon-

zernlagebericht haben wir folgenden Be-

stätigungsvermerk erteilt:

„Wir haben den von der Nordzucker AG,

Braunschweig, aufgestellten Konzernab-

schluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn-

und Verlustrechnung, Kapitalflussrech-

nung, Eigenkapitalveränderungsrech-

nung und Anhang – sowie den Konzern-

lagebericht für das Geschäftsjahr vom

 1. März 2008 bis zum 28. Februar 2009

geprüft. Die Aufstellung von Konzernab-

schluss und Konzernlagebericht nach

den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden

sind, und den ergänzend nach § 315a

Abs. 1 HGB anzuwendenden handels-

rechtlichen Vorschriften liegt in der Ver-

antwortung der gesetzlichen Vertreter

der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es,

auf der Grundlage der von uns durchge-

führten Prüfung eine Beurteilung über

den Konzernabschluss und den Konzern-

lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprü-

fung nach § 317 HGB unter Beachtung

der vom Institut der Wirtschaftsprüfer

(IDW) festgestellten deutschen Grundsät-

ze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung

vorgenommen. Danach ist die Prüfung

so zu planen und durchzuführen, dass

Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich

auf die Darstellung des durch den Kon-

zernabschluss unter Beachtung der anzu-

wendenden Rechnungslegungsvorschrif-

ten und durch den Konzernlagebericht

vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz-

und Ertragslage wesentlich auswirken,

mit hinreichender Sicherheit erkannt

werden. Bei der Festlegung der Prüfungs-

handlungen werden die Kenntnisse über

die Geschäftstätigkeit und über das wirt-

schaftliche und rechtliche Umfeld des

Konzerns sowie die Erwartungen über

mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rah-

men der Prüfung werden die Wirksam-

keit des rechnungslegungsbezogenen in-

ternen Kontrollsystems sowie Nachweise

für die Angaben im Konzernabschluss

und Konzernlagebericht überwiegend

auf der Basis von Stichproben beurteilt.

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der

Jahresabschlüsse der in den Konzernab-

schluss einbezogenen Unternehmen, der

Abgrenzung des Konsolidierungskreises,

der angewandten Bilanzierungs- und

Konsolidierungsgrundsätze und der we-

sentlichen Einschätzungen der gesetzli-

chen Vertreter sowie die Würdigung der

Gesamtdarstellung des Konzernabschlus-

ses und des Konzernlageberichts. Wir

sind der Auffassung, dass unsere Prüfung

eine hinreichend sichere Grundlage für

unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwen-

dungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der

bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnis-

se entspricht der Konzernabschluss den

IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind

und den ergänzend nach § 315a Abs. 1

HGB anzuwendenden handelsrechtlichen

Vorschriften und vermittelt unter Beach-

tung dieser Vorschriften ein den tatsäch-

lichen Verhältnissen entsprechendes Bild

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

des Konzerns. Der Konzernlagebericht

steht in Einklang mit dem Konzernab-

schluss, vermittelt insgesamt ein zutref-

fendes Bild von der Lage des Konzerns

und stellt die Chancen und Risiken der

zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.“

Bestätigungsvermerk des
Abschlussprüfers

Hannover, den 25. Mai 2009

Ernst & Young AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

(Hentschel) (Lüpkes)

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Bericht des Aufsichtsrates 
der Nordzucker AG 
Geschäftsjahr 2008/09  

In insgesamt sechs Sitzungen und einer

Klausurtagung hat der Aufsichtsrat über

die geschäftliche und strategische Ent-

wicklung der Nordzucker AG beraten

und sich über aktuelle Ereignisse durch

den Vorstand informieren lassen. Alle

Beratungen und Entscheidungen des

Aufsichtsrates hatten stets die Sicherung

und Mehrung des Vermögens unserer

Gesellschaft zum Ziel. Die Aufsichtsrats-

mitglieder haben die Geschäftsführung

überwacht und den Vorstand der

 Nordzucker AG beraten. Der Vorstand

hat den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah

und umfassend über die Unternehmens-

und Geschäftspolitik, die Unternehmens-

strategie, die Unternehmensführung,

das Risikomanagement sowie die finan-

zielle Entwicklung der Nordzucker AG

und Geschäfte, die von grundlegender

Bedeutung waren, unterrichtet. Weiter-

hin wurden dem Aufsichtsrat alle Sach-

verhalte vorgelegt, die der Entscheidung

durch den Aufsichtsrat bedurften. 

Schwerpunkt des Geschäftsjahres

2008/09 war die intensive Vorbereitung

des Erwerbs der Danisco Sugar A/S

durch die Nordzucker AG. Der Unter-

nehmenskauf wurde am 2. März 2009

kurz nach Beendigung des Geschäftsjah-

res vollzogen. Der Aufsichtsrat hat sich

laufend über den Stand der Verhandlun-

gen sowie die umfangreichen Pläne und

Hintergründe hinsichtlich der Akquisiti-

on informiert. Ebenso wurden Fragen

Dr. Harald Isermeyer
Vorsitzender des Aufsichtrates

der Wirtschaftlichkeit, der Chancen und

Risiken sowie der Finanzierung einge-

hend mit dem Vorstand der Nordzucker

AG erörtert. Der Aufsichtsrat stimmte in

seiner Sitzung am 20. Juni 2008 dem

Unternehmenskauf zu. Nordzucker ist

damit in einem sich konsolidierenden

europäischen Markt zu einer starken

Nummer 2 mit einem Marktanteil von

nahezu 16 Prozent angewachsen. Der

Aufsichtsrat ist davon überzeugt, dass

dies ein bedeutender und zugleich not-

wendiger strategischer Schritt zur Wei-

terentwicklung des Unternehmens war.

Das nun laufende Geschäftsjahr wird im

Zeichen der Integration der erworbenen

Gesellschaft stehen. Das Schaffen von

neuen integrierten Strukturen wird von

Seiten des Aufsichtsrates intensiv begleitet.

Vor dem Hintergrund sich verschlech-

ternder politischer Rahmenbedingungen

wird auch künftig ein besonderes Augen-

merk auf die Themen Wirtschaftlichkeit

und Effizienz gelegt. Der Aufsichtsrat

stimmt mit dem Vorstand darin überein,

dass sich das Unternehmen einer strikten

Kostendisziplin unterwirft, und befasste

sich turnusmäßig mit dem Investitions-

programm der Nordzucker AG. 

Zudem haben sich die Mitglieder des

Aufsichtsrates intensiv mit Themen des

Zuckervertriebes und der Entwicklung

der im Oktober 2007 gegründeten

Vertriebs gesellschaft Eurosugar mit Sitz

Bestätigungsvermerk
Bericht des Aufsichtsrates
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in Paris beschäftigt. Zur Vertriebssituati-

on wurde in den Aufsichtsratssitzungen

regelmäßig durch den Vorstand der

Nordzucker AG berichtet. 

In seiner Sitzung am 25. November 2008

hat der Aufsichtsrat die Verlängerung der

Bestellung von Hans-Gerd Birlenberg zum

Vorsitzenden des Vorstandes der Nordzucker

AG beschlossen. Zudem hat der Aufsichts-

rat in Sitzungen außerhalb des Berichts-

zeitraumes Mats Liljestam, Dr. Michael

Noth und Dr. Niels Pörksen zu Mitgliedern

des Vorstandes bestellt. Mats Liljestam

tritt sein Amt als Vertriebsvorstand zum 

23. Juni 2009 an und Dr. Michael Noth

wird zum 16. August 2009 sein Amt als

Finanzvorstand und Dr. Niels Pörksen zum

1. Ok to   ber 2009 sein Amt als Agrarvor-

stand  antreten. Dr. Henrik Einfeld wird

alters bedingt in den Ruhestand gehen.

Außerdem hat der Aufsichtsrat ebenfalls

in einer Sitzung außerhalb des Berichts-

zeitraumes beschlossen, der Hauptver-

sammlung vorzuschlagen, die Satzung

der Nordzucker AG dahingehend zu än-

dern, dass ab dem Geschäftsjahr 2009/10

der Aufsichtsratsvorsitzende das Dreifache

der Festvergütung des Aufsichtsrates und

jedes Aufsichtsratsmitglied für die Teil-

nahme an Terminen in seiner Funktion als

Mitglied des Aufsichtsrates 300,00 Euro

pro Termin erhält. Diesem Vorschlag liegt

zugrunde, dass nach § 113 Abs. 1 Satz 3

AktG die Vergütung der Aufsichtsratsmit-

glieder in einem angemessenen Verhält-

nis zu ihren Aufgaben und zur Lage der

Gesellschaft stehen soll. Insbesondere

aufgrund des Erwerbs der Danisco Sugar

A/S und der sich daraus ergebenden

 höheren Anforderungen an die Arbeit des

Aufsichtsrates erscheint die vorgeschlagene

Erhöhung der Aufsichtsratsvergütung an-

gemessen. 

Ausschüsse des Aufsichtsrates

Sitzungen des Aufsichtsratspräsidiums

fanden während des Berichtszeitraumes

siebenmal statt. Zwei Sitzungen fanden

gemeinsam mit den Mitgliedern des Prü-

fungs- und Finanzausschusses statt. Das

Aufsichtsratspräsidium bereitete im We-

sentlichen die Tagesordnungen der sich

anschließenden ordentlichen und außer-

ordentlichen Aufsichtsratssitzungen vor.

In den Sitzungen gemeinsam mit den

Mitgliedern des Prüfungs- und Finanz-

ausschusses wurde der jeweils aktuelle

Stand der Akquisition von Danisco Sugar

A/S behandelt. Der Prüfungs- und Finanz-

ausschuss tagte im Berichtszeitraum

neunmal. An seinen Sitzungen nahmen

auch Vertreter des Abschlussprüfers teil.

Behandelt wurden unter anderem die

Prüfung und Billigung des Jahres- und

Konzernabschlusses für das Geschäftsjahr

2007/08, der Vorschlag zur Wahl des

 Abschlussprüfers für das Geschäftsjahr

2008/09, seine Vergütung, der Prüfungs-

auftrag, die Kontrolle der Unabhängig-

keit des Abschlussprüfers, die Akquisition

von Danisco Sugar A/S, die Prüfung von

finanziellen Vorhaben des Unternehmens,

verschiedene Revisionsberichte, Quartals-

abschlüsse, der Halbjahresabschluss von

Nordzucker AG und Nordzucker Konzern

zum 31. August 2008, die Ertragsvor-
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schau für das Geschäftsjahr 2008/09 und

 Themen der Corporate Governance. Die

Prüfung und Billigung des Jahres- und

Konzernabschlusses für das abgeschlos-

sene Geschäftsjahr sowie der Vorschlag

zur Wahl des Abschlussprüfers für das

Geschäftsjahr 2009/10 werden auf einer

Sitzung außerhalb des Berichtszeitraumes

vorbereitet. Der Personalausschuss tagte

im Berichtszeitraum fünfmal. Er behan-

delte in seinen Sitzungen vorwiegend

Angelegenheiten des Vorstandes. Beson-

deres Augenmerk lag auf der Verlängerung

der Bestellung von Hans-Gerd Birlenberg

zum Vorstandsvorsitzenden, der Beset-

zung der neuen Position eines Vorstandes

mit der Verantwortung für Finanzen und

der Neubesetzung der Position des Vor-

standes mit Verantwortung für Agrarwirt-

schaft und Rohstoffbeschaffung. Die

 variable Vergütung des Vorstandes für

das Geschäftsjahr 2008/09 wurde auf

 einer Sitzung außerhalb des Berichtszeit-

raumes festgelegt. Über die Sitzungen

der Ausschüsse wurde dem Aufsichtsrat

regel mäßig Bericht erstattet.

Jahresabschluss

Der Jahresabschluss 2008/09 der 

Nordzucker AG und deren Lagebericht

sind unter Einbeziehung der Buchführung

von der Ernst & Young AG, Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft, Steuerberatungs-

gesellschaft, Hannover, geprüft und mit

dem uneingeschränkten Bestätigungs-

vermerk versehen worden. Dies gilt auch

für den Konzernabschluss nach IFRS und

den Konzernlagebericht. Der vorliegen-

de IFRS-Konzernabschluss befreit gemäß

§ 292a HGB von der Pflicht zur Aufstel-

lung eines Konzernabschlusses nach

deutschem Recht. Der Gewinnverwen-

dungsvorschlag des Vorstandes sowie die

Prüfungsberichte des Abschlussprüfers

haben dem Aufsichtsrat vorgelegen. Sie

wurden vom Prüfungs- und Finanzaus-

schuss und vom Aufsichtsrat geprüft und

im Beisein des Abschlussprüfers erörtert.

Der Aufsichtsrat hat sich dem Ergebnis

der Prüfung durch die Abschlussprüfer

angeschlossen und im Rahmen seiner

 eigenen Prüfung festgestellt, dass Ein-

wendungen nicht zu erheben sind.

Personalia

Am 12. Juli 2008 schied Dieter Paschwitz

wegen seines Eintritts in den Ruhestand

aus dem Aufsichtsrat der Nordzucker AG

aus. An dessen Stelle ist Marina Strootmann

als Vertreterin der Arbeitnehmer am 

15. September 2008, gerichtlich in den

Aufsichtsrat bestellt worden. Der Aufsichts-

rat dankt Dieter Paschwitz für seine lang-

jährige Tätigkeit in diesem Gremium. In

seiner konstituierenden Sitzung am 11. Juli

2008 wählte der Aufsichtsrat Dr. Harald

Isermeyer zum Aufsichtsratsvorsitzenden

der Nordzucker AG. Als stellvertretende

Aufsichtsratsvorsitzende wurden Wolfgang

Wiesener aus dem Kreis der Arbeitnehmer-

vertreter und Helmut Meyer aus dem

Kreis der Aktionärsvertreter gewählt.

Ebenfalls auf seiner konstituierenden

 Sitzung wählte der Aufsichtsrat Gerhard

Borchert, Helmut Meyer, Hans-Heinrich

Prüße, Wolfgang Wiesener und Dieter

Woischke in das Aufsichtsratspräsidium.

In den Personalausschuss wählte der Auf-

sichtsrat Dr. Clemens Große Frie und

 Dieter Woischke. Dr. Harald Isermeyer ist

Vorsitzender des Aufsichtsratspräsidiums

und des Personalausschusses. Weiterhin

wählte der Aufsichtsrat Henning Hansen-

Hogrefe, Albrecht Hertz-Eichenrode,

Hans-Christian Koehler und Rolf Huber-

Frey sowie als Vertreter für Rolf Huber-

Frey Dr. Andreas Schwarz in den Prü-

fungs- und Finanzausschuss. Henning

Hansen-Hogrefe ist als Vorsitzender dieses

Ausschusses gewählt worden. Der Auf-

sichtsrat dankt dem Vorstand sowie den

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für

 ihren großen persönlichen Einsatz. 

Der Aufsichtsrat

Braunschweig, 23. Juni 2009

Dr. Harald Isermeyer

Vorsitzender des Aufsichtsrates
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Corporate Governance 

Profil zeigen – Verantwortung 
übernehmen
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Corporate Governance umfasst das Sys-

tem der Leitung und Überwachung

 eines Unternehmens, einschließlich seiner

Organisation, seiner geschäftspolitischen

Grundsätze und Leitlinien sowie der

inter nen und externen Kontroll- und

Überwachungsmechanismen. Eine klar

strukturierte und gelebte Corporate

 Governance hat für die Nordzucker AG

eine hohe Bedeutung und gewährleistet

eine verantwortliche, auf langfristige

Wertschöpfung ausgerichtete Unterneh-

mensführung. Sie fördert das Vertrauen

der Aktionäre, der Finanzmärkte, der

Geschäftspartner und Mitarbeiter sowie

der Öffentlichkeit in die Leitung und

Überwachung des Nordzucker Konzerns.

Corporate Governance ist die Grundlage

der Entscheidungs- und Kontrollprozesse

bei der Nordzucker AG. Unser Handeln

richten wir an klar definierten Leitlinien

aus. Diese Leitlinien beinhalten eine kon -

sequente Orientierung an den Bedürfnis-

sen und Erwartungen unserer Aktionäre,

Kunden, Geschäftspartner und Mitarbeiter.

Dabei bilden die Werte Courage,  Ergeb nis -

orientierung, Leidenschaft, Nachhaltig-

keit, Verbindlichkeit und Wertschätzung

die Basis unseres Handelns. Integrierte

Prozesse und Systeme unterstützen vor

dem Hintergrund unserer Leitlinien die

betrieblichen Abläufe. 

Der Vorstand legt als Leitungsorgan die

Unternehmenspolitik fest. Er ist für die

strategische Ausrichtung des Unterneh-

mens, die Planung und Festlegung des

Unternehmensbudgets, die Ressourcen-

allokation sowie die Kontrolle der Ge-

schäftsentwicklung verantwortlich. Fer-

ner ist er zuständig für die Aufstellung

der Quartalsabschlüsse des Unternehmens,

der Jahresabschlüsse der Nordzucker AG

und des Konzernabschlusses.

Die Erzielung eines angemessenen und

dauerhaften Gewinns, die kontinuierliche

Generierung von internem Wachstum

und die Erhöhung unserer Marktanteile

leiten die Tätigkeit jedes einzelnen Mit-

arbeiters. Dabei stellt die beständige

Verbesserung aller Geschäftsprozesse

durch kompetente, zielorientiert geführ-

te und leistungsorientiert entlohnte Mit-

arbeiter die Existenz und die langfristige,

systematische Fortentwicklung des Un-

ternehmens in einem sich wandelnden

Wettbewerbsumfeld sicher. 

Die Erfüllung der Lebensmittel- und Futter-

mittelqualität und -sicherheit, die Res-

sourcenschonung, die kontinuierliche

Minimierung und Verhütung von Um-

weltbelastungen sowie Arbeitssicherheit

und Gesundheitsschutz sind integraler

Bestandteil aller Tätigkeiten des Unter-

nehmens. Fehlervermeidung und Vor-

beugung haben dabei einen besonderen

Stellenwert. 

Corporate Governance-Bericht
des Geschäftsjahres 2008/09

Der Aufsichtsrat der Nordzucker AG hat

einundzwanzig Mitglieder. Zwei Drittel

der Aufsichtsräte sind Vertreter der An-

teilseigner und ein Drittel sind Vertreter

der Arbeitnehmer. Der Aufsichtsrat über-

wacht und berät den Vorstand bei der

Führung der Geschäfte. In regelmäßigen

Abständen erörtert der Aufsichtsrat die

Geschäftsentwicklung und Planung so-

wie die Strategie des Unternehmens und

deren Umsetzung. Er prüft und verabschie-

det den Jahresabschluss der Nordzucker

AG und des Konzerns unter Berücksichti-

gung der Prüfungsberichte des Ab-

schlussprüfers und der Ergebnisse der

Prüfung durch den Prüfungsausschuss.

Wesentliche Vorstandsentscheidungen

sind an seine Zustimmung gebunden. 

Bezüglich der Vergütung des Vorstandes

und des Aufsichtsrates sowie des Besit-

zes von Aktien der Gesellschaft von Vor-

stands- und Aufsichtsratsmitgliedern

über einem Prozent der ausgegebenen

Aktien der Nordzucker AG wird auf die

Ausführungen im Anhang zum Konzern-

abschluss (Nr. 44) verwiesen. Weder die

Mitglieder des Vorstandes noch des Auf-

sichtsrates haben Aktien der Gesellschaft

in Höhe von über 5.000 Euro im Kalen-

derjahr erworben oder veräußert. 
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Vorstand und Aufsichtsrat der Nordzucker AG, Braunschweig, haben sich mit den Empfeh-

lungen des Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 6. Juni 2008 einge-

hend befasst und stimmen den dortigen Regelungen zu. Obwohl der Deutsche Corporate

Governance Kodex für die Nordzucker AG als nicht börsennotiertes Unternehmen nicht ver-

bindlich vorgeschrieben ist, wurde und wird den dortigen Empfehlungen und Anregungen

durch die Nordzucker AG mit folgenden Ausnahmen entsprochen:

1. Die Empfehlung in Ziffer 2.3.2, die Einberufung der Hauptversammlung mitsamt den

 Einberufungsunterlagen auf elektronischem Wege zu übermitteln, wird aus wirtschaftlichen

Gründen nicht umgesetzt. 

2. Der Empfehlung in Ziffer 4.2.2, das Aufsichtsratsplenum über das Vergütungssystem für

den Vorstand einschließlich der wesentlichen Vertragselemente beschließen zu lassen, wird

nicht gefolgt, weil sich die Praxis bewährt hat, diese Aufgaben von dem Personalausschuss

des Aufsichtsrats, der das Aufsichtsratsplenum informiert, wahrnehmen zu lassen. 

3. Der Empfehlung in Ziffer 4.2.3, Abfindungs-Caps in den Vorstandsverträgen zu verein -

baren, wird angesichts der rechtlichen Bedenken gegen Abfindungs-Caps in Vorstands -

verträgen nicht gefolgt. 

4. Die Empfehlung in Ziffer 6.3, die Aktionäre bei Informationen gleich zu behandeln, tritt

wegen der Einbeziehung der Nordzucker AG in den Konzernabschluss der Nordzucker

 Holding AG hinter das sich daraus ergebende Informationsbedürfnis der Nordzucker

 Holding AG zurück. 

5. Der Empfehlung in Ziffer 7.1.2, den Konzernabschluss binnen 90 Tagen nach Geschäfts-

jahresende und die Zwischenberichte binnen 45 Tagen nach Ende des Berichtszeitraums

öffentlich zugänglich zu machen, wird aus organisatorischen Gründen nicht gefolgt. 

Braunschweig, im März 2009

Hans-Gerd Birlenberg Dr. Harald Isermeyer

Vorstandsvorsitzender Aufsichtsratsvorsitzender

Corporate Governance-Bericht
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Finanzwirtschaft

Cashflow Netto-Zufluss an Geldmitteln. Diffe-
renz aus den zahlungswirksamen Einnahmen
und den zahlungswirksamen Aufwendungen in
einer Abrechnungsperiode. Aus Vereinfachungs-
gründen wird der Cashflow aus dem Jahres-
überschuss nach Steuern zuzüglich nicht zah-
lungswirksamer Aufwendungen, insbesondere
den Abschreibungen und den Veränderungen
der langfristigen Rückstellungen, ermittelt. Der
Cashflow steht dem Unternehmen für Investi-
tionen, Rückführung von Verbindlichkeiten und
Gewinnausschüttung zur Verfügung.

Compliance-Erklärung (‚Entsprechenserklärung‘)
Geschäftsjährlich von Vorstand und Aufsichtsrat
börsennotierter Gesellschaften gemäß § 161
AktG abzugebende und zu veröffentlichende
Erklärung, inwieweit die Unternehmensführung
den Empfehlungen der „Regierungskommission
Deutscher Corporate Governance Kodex“ entspricht
und welche Empfehlungen nicht angewendet
werden.

Deutscher Corporate Governance Kodex (DCGK)
(‚Richtlinien zur Unternehmensführung‘) 2002
formulierter Kodex zur Führung und Überwa-
chung deutscher börsennotierter Gesellschaf-
ten. Der DCGK enthält national und internatio-
nal anerkannte Standards verantwortungsvoller
Unternehmensführung, die vor allem auf Trans-
parenz und Nachvollziehbarkeit ausgerichtet
sind. Festgelegt sind darin Zuständigkeiten von
Vorstand und Aufsichtsrat, Regelungen und
Empfehlungen zum Schutz der Aktionärsrechte
und zur Besetzung der Führungs- und Auf-
sichtsgremien sowie zu deren Vergütung. Auch
nicht börsennotierten Unternehmen wird die
Beachtung des DCGK empfohlen.

Dividende Der auf die einzelne Aktie entfallende
Betrag des Bilanzgewinns einer Aktiengesellschaft.
Die Dividende wird entweder in Prozent des
Nennwertes oder in Währungseinheiten pro Stück
(Dividende je Aktie) ausgedrückt. Über die Aus-
schüttung der Dividende beschließt die Haupt-
(Gesellschafter)-Versammlung. In Deutschland
wird die Dividende jährlich gezahlt.

EBIT (‚Earnings before interest and taxes‘) Be-
zeichnet den Ertrag vor Zinsen und Steuern.
Diese Kennzahl soll eine Aussage über das Er-
gebnis aus dem laufenden Geschäft machen.
Dabei bleibt die unterschiedliche Kapitalausstat-
tung von Unternehmen unbeachtet, sodass das
allgemeine Zinsniveau sowie Steuersätze keine
Berücksichtigung finden. 

EBT (‚Earnings before taxes’) Ergebnis vor Steu-
ern und einschließlich der Anteile anderer Ge-
sellschafter.

Glossar Eigenkapitalquote Kennzahl, die das Verhältnis
des bilanziellen Eigenkapitals zur Gesamtbilanz-
summe darstellt.

Eigenkapitalrendite ist eine Größe, die die Profi-
tabilität des eingesetzten Kapitals abbildet und
ermittelt sich aus dem erzielten Jahresüberschuss
im Verhältnis zum bilanziellen Eigenkapital.

Equity-Methode Eine Bilanzierungsmethode, bei
der die Anteile zunächst mit den Anschaffungs-
kosten angesetzt werden und in der Folge ent-
sprechend dem Anteil des Anteilseigners am
sich ändernden Reinvermögen des Beteilungs-
unternehmens berichtigt werden.

Finance-Lease Im Gegensatz zum operating-lea-
se überträgt der Leasinggeber das Investitions -
risiko auf den Leasingnehmer. Dieser wird da-
durch zum wirtschaftlichen Eigentümer des
Vermögensgegenstandes.

Forward Swap Vereinbarung zwischen zwei Par-
teien, in der Zukunft liegende Zinszahlungen
unterschiedlicher Zinsfixierung auf einen beste-
henden Bezugsbetrag untereinander auszutau-
schen.

Gesamtleistungsrentabilität Zur Ermittlung die-
ser Kennzahl wird das EBITDA (‚Earnings before
interest, taxes, depreciation and amortization’
‚Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibun-
gen auf Sachanlagen sowie immaterielle Ver-
mögenswerte) ins Verhältnis zur Gesamtleistung
(Umsatz zuzüglich Bestandsveränderungen)
 gesetzt.

Hedge Accounting nach IAS 39 (to hedge: ‘ab -
sichern’) bezeichnet die bilanzielle Abbildung
zweier oder mehrerer Verträge (auch Finanzin-
strumente), die in einem Sicherungszusammen-
hang stehen. Von grundsätzlichen Regeln zur
Bilanzierung wird dabei abgewichen.

IFRS (‚International Financial Reporting Stan-
dards’) oder IAS (‚International Accounting
Standards’) sind Rechnungslegungsregeln, die
eine weltweit vergleichbare Bilanzierung sicher-
stellen. Für börsennotierte Unternehmen sind
sie in Deutschland und der gesamten EU ab
Jahresbeginn 2005 vorgeschriebenes Regelwerk
zur Bilanzierung.

Impairment-Test (Werthaltigkeitstest unter IFRS)
Regelmäßig vorgeschriebener Test zur Überprü-
fung des Wertansatzes von langlebigen Vermö-
genswerten, der gegebenenfalls zu einer außer-
planmäßigen Abschreibung führen kann.

Joint Venture (‚Gemeinschaftsunternehmen’)
Kooperation von Gesellschaften, bei der es zur
Gründung einer neuen, rechtlich selbstständi-
gen Geschäftseinheit kommt, an der die Grün-
dungsgesellschaften (zwei oder mehrere Gesell-
schaften) mit ihrem Kapital beteiligt sind.
Neben dem Kapital bringen die Gründungsge-
sellschaften meist einen wesentlichen Ressour-

cenanteil an Technologie, Schutzrechten, tech-
nischem oder anderem Know-how und Be-
triebsanlagen ein.

Konsolidierung Der Konzernabschluss wird so
aufgestellt, als ob alle Konzerngesellschaften ein
rechtlich einheitliches Unternehmen bilden. Alle
Aufwendungen und Erträge sowie Zwischener-
gebnisse aus Lieferungen und Leistungen sowie
sonstigen Transaktionen zwischen den Konzern-
unternehmen werden durch Aufrechnung (Auf-
wands- und Ertrags- sowie Zwischenergebnis-
konsolidierung) eliminiert. Beteiligungen an
Konzernunternehmen werden gegen deren Ei-
genkapital aufgerechnet (Kapitalkonsolidierung)
und alle konzerninternen Forderungen und Ver-
bindlichkeiten eliminiert (Schuldenkonsolidie-
rung), da solche Rechtsverhältnisse innerhalb
einer juristischen Person nicht existieren. Aus
der Summierung und Konsolidierung der ver-
bleibenden Posten der Jahresabschlüsse erge-
ben sich die Konzernbilanz und die Konzern-
Gewinn- und -Verlustrechnung.

Konsortialkredit Siehe syndizierter Kredit.

Natural-Hedge-Ansatz (‚natürliche Absiche-
rung’) Minimierung von Währungsrisiken z.B.
durch Finanzierung von Fremdwährungsinvesti-
tionen in derselben Währung.

Nettoverschuldung Finanzverbindlichkeiten
 abzüglich Liquide Mittel.

Operating-Lease (‚Ausrüstungsleasing’) Ein
 Leasingverhältnis wird nach IFRS als Operating-
Leasingverhältnis klassifiziert, wenn es nicht im
Wesentlichen alle Risiken und Chancen über-
trägt, die mit dem Eigentum verbunden sind.

Stückaktie Das gezeichnete Grundkapital der
Nordzucker AG ist in auf den Namen lautende
Stückaktien mit einem rechnerischen Wert von
je 2,56 Euro eingeteilt.

Syndizierter Kredit Kreditvergabe durch mehrere
Banken (Syndikat) auf Basis einer einheitlichen
vertraglichen Dokumentation und zu denselben
Konditionen und Bedingungen.

Umsatzrendite Eine Kennzahl, die den Jahres-
überschuss ins Verhältnis zum Umsatz setzt und
damit eine Aussage zur Profitabilität des Unter-
nehmens ermöglicht.

Volatilität (‚Schwankung, Veränderung, Bewe-
gung’) Ein Markt ist volatil, wenn er großen
Preisschwankungen ausgesetzt ist. Volatilität
 bezeichnet das statistische Maß für Markt-
schwankungen.

Zins-Swap (,Zins-Tausch’) Vertragliche Vereinba-
rung über den Austausch von Zinszahlungsströ-
men zu bestimmten Zeiten auf der Basis eines
zu Grunde liegenden Nominalbetrages. Zins-
Swaps bieten die Möglichkeit, variable Zinsver-
einbarungen in Festverzinsungen zu überführen.
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Zucker und Bioethanol

Bioerdgas Ein aufbereitetes Biogas, das durch
Fermentation von Biomasse entsteht. Hierzu
können u.a. Zuckerrüben als Grundlage ver-
wendet werden.

Biogas Durch Vergärung von Abwasser oder
nachwachsenden Rohstoffen entstehendes
brennbares Gas.

Bioethanol (Agraralkohol) Ethanol, der aus Bio-
masse (nachwachsenden Kohlenstoff-Trägern)
hergestellt wurde. Stärke (z.B. aus Weizen oder
Mais) wird dazu enzymatisch in Glukose aufge-
spalten, die anschließend mit Hefepilzen setzt
und zu Ethanol vergoren wird. Für die Ethanol-
gewinnung aus Zuckerrüben gelangen Rohsaft
oder Dicksaft als Zwischenprodukte der Zucker-
erzeugung direkt zur Fermentation. Bioethanol
ist gegenüber fossilen Energieträgern CO2-neu-
tral und bietet langfristig wirtschaftliche Vorteile.
In Deutschland gilt seit 2007 das Biokraftstoff-
quotengesetz, das Beimischungsquoten von
Bioethanol zu Ottokraftstoffen festlegt.

Brauner Zucker Dies umfasst eine Sammelbe-
zeichnung für alle Zucker mit brauner Farbe.
Brauner Zucker kann durch unterschiedliche
Verfahren gewonnen werden.

CO2 (Kohlenstoffdioxid,‚Treibhausgas’) Chemische
Verbindung aus Kohlenstoff und Sauerstoff, die
neben Kohlenstoffmonoxid zur Gruppe der
Kohlenstoffoxide gehört. Das farb- und geruch-
lose Gas ist natürlicher Bestandteil der Luft. Es
entsteht bei der Verbrennung von kohlenstoff-
haltigen Substanzen und bei der Zellatmung.
Pflanzen und manche Bakterien wandeln CO2

in Biomasse um. 

Dicksaft Ein auf rund 70 bis 75 Prozent Tro cken -
substanz eingedickter, gereinigter Zuckersaft.
Dicksaft entsteht am Ende der Verdampfstation,
bevor die eigentliche Kristallisation des Zuckers
in den Kochapparaten im Zuckerhaus folgt.

E10 Kraftstoff, der zu 10 Prozent aus wasser -
freiem Bioethanol und zu 90 Prozent aus  her -
kömmlichem Benzin besteht und von einer
wachsenden Zahl von Tankstellen angeboten
wird.

Emission Abgabe von Substanzen an die
 Umwelt.

Kristalliner Zucker Bezeichnet die Standardquali-
tät von Zucker und wird vielseitig sowohl in der
Industrie als auch im Haushalt verwendet,
insbe sondere bei Süß- und Backwaren. In einer
weiteren Verarbeitungsstufe wird aus dem Kris-
tallzucker Raffinade gewonnen, die dann bei-
spielsweise als Haushaltszucker in den Handel
kommt.

Melasse Sirupartiges Nebenerzeugnis der  
Zu ckergewinnung, das zur Herstellung von 
Hefen und Futtermitteln eingesetzt wird.

Pellets Nebenerzeugnis der Zuckergewinnung.
Pellets bestehen aus extrahierten, getrockneten
Zuckerrübenschnitzeln, die melassiert oder un-
melassiert als Futtermittel angeboten werden.

Pressschnitzel Diese dienen als Futtermittel und
stellen ausgepresste Rübenschnitzel bei der
 Zuckergewinnung aus Zuckerrüben dar.

Raffination (oder ‚Raffinierung’) Bezeichnet im
allgemeinen Sinne ein Verfahren zur Reinigung
oder Veredelung von Rohstoffen. Bei Zucker be-
deutet dies das Entfärben von braunem Rohzu-
cker (aus Zuckerrohr oder Zuckerrübe) durch
die (wiederholte) Abfolge verschiedener Verfah-
rensschritte. 

Rohrrohzucker Zucker der aus Zuckerrohr ge-
wonnen wird. Dieser kann durch Raffination
auch in Weißzucker umgearbeitet werden.

Rohsaft Aus Zuckerrüben gewonnener zucker-
haltiger Saft, der zu Zucker oder Bioethanol
weiterverarbeitet werden kann.

Rohwert/Rohzuckerwert Allgemeiner Bezugswert
für die internationale Zuckerstatistik. Nach in-
ternationalem Zucker-Abkommen erfolgt die
Umrechnung vom Rohzuckerwert (mit einem
Saccharoseanteil von 96 °Z, polarimetrisch ge-
messen) zu Weißzucker (Weißwert) im Verhältnis
100:92. 

Treibhausgasemissionshandelsgesetz Das Gesetz
bildet in Deutschland die Grundlage für den
Handel mit Berechtigungen zur Emission von
Treibhausgasen in einem EU-weiten Emissions-
handelssystem. Unternehmen, die Anlagen
 betreiben, die hohe Kohlendioxid (CO2)-Emis-
sionen aufweisen, müssen Emissionsrechte vor-
halten. Diese werden einerseits zugeteilt, müs-
sen in Zukunft jedoch auch über einen Handel
erworben werden.

Weißwert Siehe Rohwert/Rohzuckerwert

Weißzucker ist der übliche Verbrauchszucker
und wird aus Rohzucker gewonnen.

Zuckerwirtschaft

AKP-Staaten (Afrika, Karibik und Pazifik) 77
mehrheitlich ehemalige Kolonialstaaten Frank-
reichs und Großbritanniens, denen die EU seit
1975 durch Präferenzabkommen (Cotonou-
 Abkommen) einen bevorzugten Zugang zum
Binnenmarkt und den zollfreien Import von 
1,3 Millionen Tonnen Rohzucker einräumt. 
Die EU will das Cotonou-Abkommen ab 2008
durch so genannte Wirtschaftspartnerschaftsab-
kommen (WPA) mit den AKP-Staaten ablösen.
Bezogen auf Zucker soll darin eine Gleichstel-
lung dieser Länder mit den am wenigsten ent-
wickelten Ländern (LDC) erfolgen.

Defizitregionen Regionen oder Länder, die mehr
Zucker verbrauchen als sie produzieren und
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 ihren Bedarf durch Zuckerimporte decken müs-
sen. Im Zuge der Rückgabe von Zuckerquoten
betrifft dies in Europa beispielsweise Länder wie
Irland, Italien oder Portugal.

Drittländer Der Begriff bezeichnet im Geschäfts-
bericht Länder, die nicht der EU angehören.

Drittlandexporte Der Zuckerexport in Drittländer
bezeichnet die Ausfuhr von Zucker in Länder
 außerhalb der EU. Die notwendigen Exportlizen-
zen werden von der EU an die Zuckerproduzen-
ten verteilt. 

Exportlizenzen Über die Ausgabe von Exportli-
zenzen sichert sich die EU-Kommission die Kon-
trolle über den Export von EU-Quotenzucker
und die mengen- und wertmäßige Einhaltung
der WTO-Exportbeschränkungen.

Industriezucker Laut ZMO alle Zuckermengen,
die die Produktionsquote übersteigen und zur
Erzeugung von Produkten vorwiegend im
Nichtnahrungsbereich bestimmt sind. Dazu ge-
hören u.a. Bioethanol, Alkohol, Hefe, Streich -
sirup sowie bestimmte Produkte der Pharma-
und Chemieindustrie.

LDC/EBA (,Least developed countries’) Die 
am wenigsten entwickelten Länder der Erde,
(‚Everything but arms‘) Alles außer Waffen: 
Beide Begriffe beziehen sich auf einen EU-Be-
schluss von 2001, nach dem alle Waren außer
Waffen aus den 50 am wenigsten entwickelten
Ländern zollfrei in die EU importiert werden dür-
fen. Für Zucker wurde eine Übergangsregelung
bis 2009 vereinbart. Ab 1. Juli 2009 kann Zucker
aus den LDC-Staaten zollfrei und ohne Mengen-
begrenzung in die EU eingeführt werden.

Marktrücknahme Möglichkeit der EU, Zucker-
mengen temporär vom Markt zu nehmen, um
ein strukturelles Marktgleichgewicht zu einem
Preisniveau zu erhalten, das sich dem in der
ZMO fixierten Referenzpreis annähert. 

Produktionsabgabe Marktordnungsabgabe der
Rübenanbauer und Zuckerhersteller zur Finan-
zierung der Exporte von in der EU nicht abge-
setztem Quotenzucker.

Prohibitivzoll Der Begriff beschreibt einen Zoll,
der um Einfuhren zu beschränken, sehr hoch
angesetzt wird.

Referenzpreis Der in der ZMO festgelegte Refe-
renzpreis für EU-Quotenzucker dient der Ablei-
tung der Rübenmindestpreise und gilt mit Be-
ginn der neuen Marktordnungsperiode ab dem
1. Juli 2006 als Orientierungswert der EU-Kom-
mission für Zucker der Standardqualität Katego-
rie II lose ab Werk. Marktpreise für Zucker, die
wesentlich über oder unter dem EU-Referenz-
preis liegen, können Maßnahmen zur Marktre-
gulierung auslösen.
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Restrukturierungsabgabe Beginnend mit dem
Wirtschaftsjahr 2006/07 entrichten alle Zucker-
hersteller in der EU bezogen auf ihre Produkti-
onsquote eine Abgabe an den Strukturfonds
Zucker. Die Abgabe ist unabhängig von der tat-
sächlich erzeugten Zuckermenge zu zahlen. Für
das Zuckerwirtschaftsjahr 2006/07 sind 126,4
Euro je Tonne Produktionsquote zu entrichten.
Für 2007/08 steigt die Strukturabgabe auf
173,80 Euro. Für 2008/09 sind letztmalig
113,30 Euro an den Fonds zu zahlen.

SweetFamily ist die internationale Dachmarke
des Nordzucker Konzerns. In Deutschland, 
Polen, der Slowakei und Ungarn werden seit
November 2004 Rübenzuckerprodukte für 
Endverbraucher, Bäckereihandwerk und Lebens -
mittelindustrie unter der Marke SweetFamily
vermarktet.

Überschussregionen Regionen oder Länder, die
mehr Zucker produzieren als sie verbrauchen
und damit zu Zuckerexporteuren werden.

WTO (,World Trade Organisation’) Multinationa-
le Verhandlungsorganisation mit Sitz in Genf, in
der 150 Mitgliedstaaten über die Liberalisierung
des Welthandels verhandeln.

ZMO (‚Zuckermarktordnung’) Seit 1968 (in den
Geltungsbereichen EWG/EG/EU) bestehende
gemeinsame Marktorganisation für Zucker, die
Preise für Zucker- und Zuckerrüben, maximale
Produktionsmengen für Zucker sowie Außen-
schutzbestimmungen regelt. Die bisher gültige
Verordnung (EG) Nr. 1260/2001 wurde zum 
1. Juli 2006 abgelöst von der Verordnung (EG)
Nr. 318/2006, die die Agrarminister der EU-Mit-
gliedsstaaten am 20. Februar 2006 verabschie-
det haben.

Zuckerquote Zuckerquoten wurden in der EU
eingeführt, um die Zuckerproduktion zu be-
grenzen und Überschüsse zu vermeiden. Für
die innerhalb dieser Quote produzierten Men-
gen besteht eine Abnahme- und Preisgarantie.

Zuckerwirtschaftsjahr (ZWJ) Mit der Reform än-
dert sich auch das Wirtschaftsjahr der gemein-
samen Marktorganisation für EU-Zucker. Künf-
tig beginnt es jeweils am 1. Oktober und endet
am 30. September. Ausgenommen davon ist das
Wirtschaftsjahr 2006/07, das am 1. Juli 2006
beginnt und am 30. September 2007  endet. 

Zertifizierungen, Qualitätssicherung und
Verbraucherschutz

EMAS II (,Eco Management and Audit Scheme’)
Freiwilliges System der EU für das Umweltma-
nagement und die Förderung der Umwelt-
schutzleistungen.

GMP B2 (,Good Manufacturing Practice B2’)
Niederländischer Standard zur Qualitätslenkung
der Futtermittel für die Tierfütterung für auslän-
dische Lieferanten.

IFS-Standard (,International Food Standard’)
Der Standard dient der Lebensmittelsicherheit
und dem Verbraucherschutz.

Q&S-Standard Deutscher Futtermittelstandard
der Q&S-GmbH, Bonn, zur Sicherstellung der
Futtermittelqualität.

DIN EN ISO 14001 Diese international gültige
Norm legt weltweit anerkannte Anforderungen
an ein Umweltmanagementsystem fest.

DIN EN ISO 22000 Beinhaltet Vorgaben für ein
weltweit gültiges Managementsystem im Bereich
Lebensmittelsicherheit.

DIN EN ISO 9001 Diese Norm gehört zur Nor-
menreihe EN ISO 9000 ff., die die Grundsätze
für Maßnahmen zum Qualitätsmanagement
dokumentieren. Dabei geht die EN ISO 9001
speziell auf Anforderungen an ein Qualitätsma-
nagementsystem ein, bei denen eine Organisa-
tion ihre Fähigkeit darlegen muss, Produkte
 bereitzustellen, welche die Anforderungen der
Kunden und allfällige behördliche Anforderun-
gen erfüllen.



Wichtige Termine

Finanzkalender

Hauptversammlungen

15. Juli 2009 Quartalsbericht, 1. Quartal 2009/10

27. August 2009 09.00 Uhr Union-Zucker Südhannover GmbH, Berghölzchen Hildesheim

1. September 2009 10.00 Uhr Nordharzer Zucker-AG, VW-Halle Braunschweig

2. September 2009 10.00 Uhr Nordzucker Holding AG, VW-Halle Braunschweig

3. September 2009 10.00 Uhr Nordzucker AG, VW-Halle Braunschweig

Online Publikationen 

im Download-Center unter www.nordzucker.de

• Geschäftsbericht
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• Nachhaltigkeitsbericht



Nordzucker AG
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Wilhelm Just
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Investor Relations
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Telefon: 0531/2411-335

ir@nordzucker.de

Corporate Communications

Tanja Schneider-Diehl

Telefon: 0531/2411-314

pr@nordzucker.de

Der vorliegende Geschäftsbericht des Nordzucker Konzerns ist auch in englischer Sprache verfügbar. 

Der Bericht wird in den Sprachen Deutsch und Englisch im Internet unter www.nordzucker.de im

Download-Center als PDF-Datei zum Herunterladen zur Verfügung gestellt.




